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Die kurzgeschorenen Köpfe dem
stechenden Brande der immer höher am Himmel

emporsteigenden, weißen Sonnenkugel
ausgesetzt, saßen die Rekrutierten auf
ihren Binsenkörben und Ilandköfferchen
regellos im Kasernenhof herum.

Eine Zeitlang verdrehten die jungen
Männer noch die Hälse, ungewiß hierhin,
dorthin, und rutschten unruhig auf ihren
Sitzgelegenheiten herum. Keiner war
sicher, ob er am rechten Orte sei. Keiner
wußte was mit sich anfangen. Zwischen
Bekannten floß ein träges Gespräch.
Andere rauchten schweigend. Dann wurden
die Hälse mehr und mehr eingezogen. Die
runden Köpfe ruhten wie Kugeln auf den
eckigen Schultern.

Dumpf brütend saßen die Burschen
da. Immer greller schien die Sonne
hernieder.

Vielleicht, daß einfach dieses regellose

Herumhocken der jungen Männer
einer, an militärische Ordnung gewöhnten
Seele, zuwider war. Kann auch sein, daß
man höhern Orts befürchtete, die Rekruten

könnten sich die Mägen verderben,
und ein Rekrut muß doch einen eisernen
Magen besitzen, wenn er den Anforde¬

rungen, die an ihn gestellt werden,
gewachsen sein soll. Denn immer mehr von
ihnen erhohen sich jetzt, um mit glasigen
Augen schwankenden Schrittes über den
Hof zum Hag hinüber zu wanken, ennet
dem sich mittlerweile etliche Glacesund

Schokoladeverkäufer niedergelassen
hatten. Auch strichen dort Buben herum,
die — lüstern auf ein paar Batzen —
gern bereit waren, heimlich Bier
herbeizuschaffen.

Man kennt das ja!
Auch bestand bei dieser Hitze durchaus

die Gefahr, einen Hitzschlag zu kriegen.

Die bluttgeschorenen Köpfe glänzten
ja bereits rot wie ausgekochte Krebse.

Item, plötzlich erging der Befehl,
sich in die kühle Vorhalle der Kaserne zu
begeben. Von wem er kam, wußte
niemand, kümmerte auch niemand. Regellos
setzten sich braune, schwarze, graue,
scheckige Pünktchen über den Kasernenhof

in Bewegung. Es war anzusehen, als
oh eine bunte Herde Schafe über ein weißes
Sandfeld zusammenliefe.

In der Vorhalle stand ein Feldweibel,
noch neu die Schnüre an den ausge-
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Oie kurzgsschorsnen Xöpke dem ste-
chsnden Rrands der immer höher am Dim-
msl emporsteigenden, weiRsn 8onnenkugel
ausgesetzt, saRsn die Rekrutierten auk
ihren Rinsenkörhen und Ilandkökksrchen
regellos im Xasernenhok herum.

Xine Zeitlang verdrehten àis jungen
Xlänner noch àis Hälse, ungswiR hierhin,
dorthin, und rutschten unruhig auk ihren
8itzgslsgsnheiten herum. Xeiner war
sicher, od er am rechten Orts sei. Xeiner
wuRte was mit sich anlangen. Zwischen
Lekanntsn kloll ein träZes Despräch. Vn-
dere rauchten schweigend. Dann wurden
die Dälse mehr uncì mehr eingezogen. Die
runden Xöpke ruhten wie Xugeln auk den
eckigen 8chultern.

Dumpk hrütend saösn die Rurschen
da. Immer greller schien die 8onne lier-
nieder.

Vielleicht, dall einkach disses regel-
lose Herumhocken der jungen planner
einer, an militärische Drdnung gewöhnten
8sels, Zuwider war. Xann auch sein, dall
man höhern Drts dskürchtete, die Rekru-
ten könnten sich die lVlägen verderhen,
und ein Rekrut mull doch einen eisernen
klagen desitzen, wenn er den Vnkorde-

runden, die an ihn gestellt werden, gs-
wachsen sein soll. Denn immer mehr von
ihnen erhohen sich jetzt, um mit glasigen
Vugen schwankenden 8chrittss üher den
Ilok zum Hag hinühsr zu wanken, ennet
dem sich mittlerweile etliche Dlaces-
und 8chokoladsverkäuksr niedergelassen
hatten, ^.uch strichen dort Ruhen herum,
die — lüstern auk sin paar Ratzen —
gern hereit waren, heimlich Rier herhei-
zuschakken.

Xlan kennt das ja!
àich hestand hei dieser Hitze durch-

aus die Dekahr, einen Ditzschlag zu krie-
gen. Die hluttgeschorenen Xöpke glänzten
ja hereits rot wie ausgekochte Xrshse.

Item, plötzlich erging der Lskehl,
sich in die kühle Vorhalle der Xaserne zu
hegehen. Von wem er kam, wullte nie-
mand, kümmerte auch niemand. Regellos
setzten sich hrauns, schwarze, graue,
scheckige RUnktchen üher den Xasernen-
hok in Rewegung. Xs war anzusehen, als
oh eine Hunts Herde 8chaks üher sin weiRes
8andkeld zusammenlieks.

In der Vorhalle stand ein Xsldweihel,
noch neu die 8clmürs an den ausgs-
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Der Autor am Reuolver-Drekautomat

spreizten, in die Hüfte gestemmten Armen.
Ein Feldweibel ist die Ordnung selbst.

« Körbe und Koffer links und rechts
der Vorhalle an die Wände gestellt! Aber
rasch! — Absitzen! — Der Gang muß
frei bleiben! »

Schlapp, faul, hockten die zukünftigen

Rekruten wieder auf ihren Binsenkörben

und Koffern. Angenehm kühl hier.
Warten!

Warten — das erste, an das man sich
im Militär zu gewöhnen hat.

Der Feldweibel verschwand. Ein
Oberleutnant kam, den Säbel am Boden
nachschleppend.

« Der Herr Hauptmann! » Irgendeiner

wußte Bescheid. Köpfe ruckten hoch.
Augen bohrten sich auf den lässig
Vorüberschreitenden. Einige standen auf.
Unschlüssig blieben andere sitzen.

Der Herr Hauptmann musterte seine
Garde. Diese Zivilisten! Tüchtige Bur¬

schen darunter! Nun, er wird es ihnen
allen schon beibringen, was er ihnen
beizubringen hat!

Auf einmal fiel sein Blick durch den

Säulenbogen der Vorhalle auf etliche
verlassen auf dem Kasernenhof herumstehende
Körbe und Köfferchen. So etwas läuft
nicht nur jeder Ordnung zuwider, sondern
verletzt geradezu das Schönheitsempfinden
des Auges.

Der Hauptmann erstarrte. Mit scharfen

Augen die zunächst Hockenden fixierend,

tippt er mit dem Finger auf vier
Mann:

« Sie und Sie, Sie und Sie gehen das

Zeug dort draußen hereinholen! Marsch!»
Er tippte mit dem Finger auch

Rekrut Gisler an, der schläfrig vor sich hin
schaute und dergleichen tat, als ob er
nichts gehört noch verstanden hätte.

Gegenüber an der Wand hing eine

Uhr. Die Zeiger standen auf 10 Uhr 20.
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spreixten, In die Ilükte gestemmten Trinen.
Lin Leldwsibel ist dis Ordnung selbst.

« Körbe und Kolker links und recbts
der Vorballe on die Wände gestellt! Vber
roscb! — Vbsitxen! — Der Oong muL
lrei bleiben! »

8cblopp, koul, bockten àie xukünkti-
gen Kekruten wieder ouk ibren Linsen-
körben und Kokkern. Vngenebm kübl bier.
Worten!

Worten — dos erste, on clos mon sicb
im Klilitör xu gewöbnen bot.

Der Leldwsibel verscbwand. Lin
Oberleutnant kom, den Löbel om Loden
nocbscbleppend.

« Der Dsrr Douptmonn! » Irgend-
einer wuLts Lescbeid. Köpke ruckten bocb.
Kugen bobrtsn sicb ouk den lässig Vor-
übsrscbreitenden. Linigs standen ouk. Dn-
scblüssig blieben andere sitxen.

Der LIsrr Douptmonn musterte seine
Oorde. Diese Civilisten! Lücbtige Lui-

scben darunter! blun, er wird es ibnen
ollen scbon beibringen, was er ibnen bei-
xubringsn bot!

Vuk einmal kiel sein Llick durcb den

8äulenbogen der Vorbolle ouk stlicbs ver-
lassen ouk dem Kossrnenbokberumstebends
Körbe und Kökkercben. 80 etwas löukt
nicbt nur jeder Ordnung xuwidsr, sondern
verletxt gsrodsxu dos 8cbönbeitsempkindsn
des Vuges.

Der Ilouptmonn erstarrte, blit scbor-
ken Vugen die xunöcbst Hockenden kixie-
rend, tippt er mit dem Linger ouk vier
Klonn:

« 8ie und 8ie, 8ie und 8ie geben dos

^eug dort drouLsn bersinbolen! blorscb!»
Lr tippte mit dem Linger oucb Ks-

krut Oisler an, der scblökrig vor sicb bin
scboute und dergleicben tot, als ob er
nicbts gebört nocb verstanden bötte.

Oegenüber an der Wand bing eine

Dbr. Die beiger standen ouk 10 Dbr 20.
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« Sie haben auf 10 Uhr 30 zur RS
einzurücken! »

In zehn Minuten also war es so weit.
« Sie habe ich gemeint! » brüllte den

werdenden Rekruten Gisler jetzt der
Hauptmann an.

Immer noch tat Gisler keinen Wank.
Noch nie hatte ihm ein fremder Mensch
zu befehlen gehabt. Er war nur ein
einfacher Bauer und arbeitete als Sohn und
zugleich als Knecht auf des Vaters Ileim-
wesen. Die einzige Autorität, der er sich
bis jetzt hatte fügen müssen, war im Vater
verkörpert. Wenn der etwas befahl, wußte
man, daß man es zu tun hatte. Kleider,
Schuhe, Essen, schlechtweg das ganze
Leben, hingen einfach davon ab, daß man
es tat. Heim, Ilof, das Dasein des
Menschen verlangten, daß man für sie werkte.
Das war etwas ganz Bestimmtes, etwas
Selbstverständliches.

Aber wenn ein fremder Mensch bisher

etwas von Gisler haben wollte, so hatte
er « Bitte schön, wollen Sie nicht so gut
sein und ...» zu sagen. Er konnte es dann
tun oder nicht tun, ganz wie es ihm gefiel.
Wenn er es tat, war es, um gefällig zu sein
oder dann auch wegen der gezückten, den
Dienst lohnenden Geldbörse, aus der ein
Trinkgeld der eigenen Tasche zufloß.

Hier sollte nun Gisler plötzlich etwas
tun, ohne daß er sehen konnte, in was die
Gegenleistung bestünde. Die Autorität
des Staates stand vor ihm, verlangte etwas
von ihm. Bis jetzt hatte er mit ihr nichts
zu schaffen gehabt. Der Staat hatte ihn in
Ruhe gelassen.

Schule? — Steuern? — Stimm- und
Wahlberechtigung?

Natürlich hatte er zur Schule zu
gehen gehabt. Kein Gemeindeweibel, keine
Amtsperson aber hatte ihn persönlich zum
Schulbesuch aufgefordert. Er, Gisler,
hatte — bloß siebenjährig — noch nicht
die amtlich ergangene Aufforderung lesen
können. Der Vater hatte sie gelesen. Er
hatte gesagt: « Arnold, du mußt diesen

Frühling zur Schule! »

Die ganze Familie hatte schon lange
vorher immer davon gesprochen, daß er
bald zur Schule müßte. Der Lehrer war

für ihn, Arnold Gisler, nur der Mann
gewesen, der ihn im Auftrag des Vaters zu
schulen hatte. Später war ihm wohl mehr
bewußt geworden. Aber nie war ihm die
Schule als ein Machtmittel des Staates

vorgekommen.
Steuern hatte er, der später, erwachsen,

auf dem väterlichen Heimwesen
arbeitete, keine zu zahlen gehabt. Der Vater
bezahlte sie.

Stimm- und wahlberechtigt sollte er
erst werden.

Und da stand nun plötzlich ein Offizier

vor Gisler, der befahl. Daß Offiziere
befehlen, wußte er. Davon wurde genug
gesprochen, lange schon bevor er den
Stellungsbefehl erhielt und zum Militärdienst
tauglich befunden wurde.

Dennoch kam es ihm nun zu plötzlich.

Mit roten, blutunterlaufenen Augen
starrte er den Offizier an. Er empfand den

dumpfen Drang, sich aufzulehnen. Genau
wie ein Stier, der zur Tränke vor den Stall
geführt wird und der nicht mehr in den
Stall zurück will, weil er neben demselben
eine grüne Wiese sieht, auf der es sich in
voller Freiheit so herrlich weiden ließe.

Zugleich spürte er, daß es nicht vom
Guten sein könnte, sich aufzulehnen.
Gegen die Autorität des Staates, die da

persönlich im Ehrenkleid des Staates vor
ihm stand.

Den Stier halftert man am Nasenring,

und hinein muß er in den Stall! Er
versucht vielleicht noch, die Vorderbeine
einzustemmen; schnaubend und stöhnend
— weil er gezerrt wird — den Kopf mit
dem spitzen Gehörn senkend

Nützt nichts
Gisler glotzte. Da wurde es dem

Hauptmann zu dumm.
« Ich mache Sie darauf aufmerksam,

daß Sie unter Militärgesetz stehen », sagte
er, jedes Wort betonend. « Sie haben zu
gehorchen, oder ich lasse Sie abführen und
einsperren. »

Ins Loch? — Gisler hatte keine Lust
dazu. Langsam stand er auf, brummend:
« Sollen doch die die Köfferchen holen, die
sie draußen stehen ließen! »

« Kameradschaftlich sein ist eines der
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« Lie Laben auk 10 DLr 30 zur L8
einzurücken! »

luzebn Llinuten also war es so weit.
« Lie Labs icb gemeint! » brüllte den

werdenden Lekruten Disler jetzt der
llauptmann an.

Immer nocL tat Disler keinen Wank.
LIocL nie Latte ilnr> ein kremder IVlenscL

zu Lekeblen geLabt. Dr war nur ein ein-
kacber Lauer uncl arbeitete als 8oLn uncl

zugleicb als DnecLt auk des Vaters Heim-
wesen. Die einzige Autorität, der er sicb
bis jetzt Latte kllgen müssen, war iin Vater
verkörpert. Wenn àer etwas LekaLl, wuLte
man, daL man es zu tun Latte. Kleider,
8cLuLe, lassen, scblecbtweg clas ganze
I.eben, Linien einkacb davon ab, claL man
es tat. Heim, Ilok, das Dasein cles Lien-
scben verlangten, claL man kür sie werkte.
Das war etwas ganz Bestimmtes, etwas
8elbstverständlicbes.

ikber wenn ein kremder LIenscL bis-
lier etwas von Disler Laben wollte, so Latte
er « Litte scLön, wollen 8is nicLt so gut
sein und ...» zu sagen. Dr konnte es «kann

tun oder nicLt tun, ganz wie es iLm gekiel.
Wenn er es tat, war es, um gekälligzu sein
oder dann aucL wegen <ler gezückten, ilen
Dienst loLnentlen Deldbörse, aus àer ein
Drinkgeld àer eigenen DascLs zukloL.

Hier sollte nun Disler plötzlicb etwas
tun, oLne àaL er seLen konnte, in was àis
Degenleistung bestûnàe. Die Autorität
àes 8taates stanà vor iLm, verlangte etwas
von iLm. Lis jetzt Latte er mit iLr nicbts
zu scLakken geLabt. Der 8taat Latte iLn in
LuLe gelassen.

8cLule? — 8teuern? — 8timm- unà
WaLlbereeLtigung?

blatürlicb liatte er zur 8cLuls zu
geben geLabt. Dein Demeindeweibel, keine
Amtsperson aber Latte ibn persönlicb zum
8cLulbesucL aukgekoràert. Dr, Disler,
Latte — LloL siebenjabrig — nocL nicLt
àis amtlicb ergangene ^kukkorderung lesen
können. Der Vater Latte sie gelesen. Dr
Latte gesagt: « Vrnold, àu muLt àiessn

DrüLIing zur 8cLule! »

Die ganze Damilis Latte scbon lange
vorber immer àavon gesprocben, àaL er
balà zur 8cLule müLts. Der DeLrsr war

kür ibn, Vrnold Disler, nur àer LIann ge-
wesen, àer ibn im Vuktrag àes Vaters zu
scbulen Latte. 8päter war iLm wobl mebr
LewuLt gsworàsn. Vber nie war iLm àis
8cLule als ein LIacLtmittel àes 8taates
vorgekommen.

8tsuern Latte er, àer später, erwarb-
sen, auk àem väterlicben Deimwessn ar-
Leitete, keine zuzablen geLabt. Der Vater
bezablte sie.

8timm- unà waLIberecbtigt sollte er
erst weràen.

Dnà àa stanà nun plötzlicb ein Dkki-
zier vor Disler, àer LekaLI. DaL Dkkizisrs
beksblen, wuLts er. Davon wurde genug
gesprocben, lange scbon bevor er den 8tel-
lungsbekebl erbielt und zum LIilitärdienst
tauglicb bekunden wurde.

DennocL kam es iLm nun zu plötz-
licb. Llit roten, Llutuntsrlaukenen Vugen
starrte er den Dkkizier an. Dr empkand den

dumpken Drang, sicb aukzulebnen. Denau
wie ein 8tier, der zur Dränks vor den 8taII
gskübrt wird und der nicLt mebr in den
8tall zurück will, weil er neben demselben
eine grüne Wiese siebt, auk der es sicb in
voller DreiLeit so LerrlicL weiden lieüs.

^.ugleicb spürte er, daL es nicLt vom
Duten sein könnte, sicb aukzulebnen.
Degen die Autorität des 8taates, die da

persönlicb im DLrenkleid des 8taates vor
iLm stand.

Den 8tier Lalktert man am blasen-
ring, und Linein muL er in den 8tall! Dr
versucbt vielleicbt nocL, die Vorderbeine
einzustemmen; scbnaubsnd und stöbnend
— weil er gezerrt wird — den Kopk mit
dem spitzen DeLörn senkend.

Llützt nicbts
Disler glotzte. Da wurde es dem

Dlauptmann ZU dumm.
« IcL macbs 8is darauk aukmerksam,

daL 8ie unter LIilitärgesetz stöben », sagte
er, jedes Wort betonend. « 8ie Laben zu
geborcben, oder icb lasse 8ie abkllbren und
einsperren. »

Ins DocL? — Disler Latte keine Dust
dazu. Langsam stand er auk, brummend:
« 8ollen docb die die Xökkercben Lolen, die
sie drauLen sieben lieüen! »

« Xameradscbaktlicb sein ist eines der
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ersten Gebote », donnerte der Hauptmann.
« Keine Widerrede mehr! Los! oder ...»

Gisler trabte hinter den andern drei
her, um die Köfferchen in die Halle zu
schaffen.

« Ich werde mir Sie merken! » tönte
es in seinen Ohren noch nach.

« Ist es kameradschaftlich, seinen
Plunder einfach irgendwo liegen und
durch andere holen zu lassen? » fragte er
sich. Aber damit konnte er das ihn
urplötzlich überfallende dumpfe Angstgefühl
nicht wegwischen. Er stand davor, wie
vor etwas, dem man ohnmächtig
ausgeliefert ist.

« Der wird dich im Auge behalten »,
sagten die Kameraden, als er in die
Vorhalle zurückkam. « Du hast dich ja schon

gut eingeführt! »
Wohlwollend sahen ihn etliche an,

andere gleichgültig, einige rückten von
ihm ab und zeigten unverhohlen Schadenfreude.

Im Grunde lebte in ihnen allen noch
die Eigenwilligkeit des Zivilisten, des

freien Mannes. Das Denken und das Wollen

des Zivilisten sollte ja erst noch aus
ihnen herausgetrieben werden, ebenso dessen

Kümmernisse und Besorgnisse. Um der
Disziplin und dem Geiste des Staates Platz
zu machen: der Ordnung, der Zucht.

Damit wurde denn auch gleich
angefangen. Zehn Uhr dreißig. Auf einen
schrillen Pfiff des Feldweibels stürzten die
Korporale herbei. Sie brachten Ordnung
unter die Zivilisten.

Es gab Appell. Jeder anwesende
Rekrut hatte « hier » zu rufen, wenn seine
Personalien von einer Liste abgelesen
wurden. Dann wurden die Militärstrafartikel

verlesen, und der Hauptmann hielt
im Theoriesaal eine kurze Ansprache. Sie

gipfelte im: « Der Zivilist ist abzulegen. »

Hernach mittags Essen in der Kantine.

Nachmittags Fassen der Ausrüstung.
Die Zivilisten wurden, in Reih und Glied
geordnet, ins Zeughaus geführt. Montur,
Schuhe, Ceinturons verteilt. Als halbe
Militärs kamen sie zurück.

Rekrut Gisler drückten die
Bergschuhe. Aber was konnte er machen?

Jedem hatte man das Maß der Füße
genommen und dann ein paar Schuhe
hingeschmissen:

« Probier an! Gut! Passen! »
« Die Schuhe drücken, hier vorn bei

der Kappe »
Starr, mit Basiliskenaugen hatte der

Korporal der Schuhausgabestelle Gisler
angesehen:

« Wird sich beim Tragen beheben!
Ab! Der Nächste! »

Die Montur paßte.
In der Kaserne wurde die Mannschaft

in Züge, die Züge in Gruppen eingeteilt.
Zu den Zügen kamen Leutnants und je ein
Wachtmeister als Führer rechts, zu den
Gruppen Korporäle.

Jede Gruppe bekam ein Bündel
Exerzierkleider ausgeteilt, aus dem jedermann
das ihm auf den Leib Passende herauszusuchen

hatte.
Die Züge wurden in die Zimmer

verteilt. Die Montur mußte auf einem Laden
ob den Feldbetten geplankt werden. Eine
Sache, die gelernt sein will, um nicht das
Mißfallen der Vorgesetzten vom Korporal
herauf bis zum Obersten zu erwecken.

Die Zivilkleider hatten endgültig zu
verschwinden, innert drei Tagen. In der
Kaserne gab es keinen Platz mehr für sie,
so wenig wie für das Köfferchen. Wer sie
nicht heimschicken konnte, mußte eben
schauen, wo er sie verstauen konnte.

Anderntags wurde die Bewaffnung,
Tornister und Putzzeug gefaßt. Es fehlte
jetzt nichts mehr, was zum Soldaten gehört
— bis auf die Ausbildung. Die wurde nun
gleich mit Hochdruck auf einer nahen
Allmend vorgenommen, um den Rekruten
gänzlich vergessen zu lassen, was er einmal

war. Die ersten acht Tage blieb die
Rekrutenschule abends konsigniert.

Die Rekruten hatten ja erst noch den
Gruß zu lernen. Man kann nicht
Zivilisten in Militärkleidern ausgehen lassen;
es könnte ihnen auf der Straße ein Oberst
begegnen, und nicht jeder ist so schlau,
sich vor ein Schaufenster zu stellen und
dort hineinzusehen. Er könnte nach alter
Weise nach dem Hute greifen wollen.
Oder es könnte ihm gar noch einfallen,
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ersten (Redete », àonnerte àer Dauptmann.
« Deine Wiàerreàs msbr! Dos! oàer ...»

(visier trabte binter àen anàern àrei
lier, uin àie Xökkercben in àie Dalle zu
scbakken.

« là weràs inir Lie merken! » tönte
es in seinen Obren nocb nacb.

« 1st es kameraàscbaktlicb, seinen
Dlunàer einkacb irgenàwo liefen unà
àurcb anàere bolen zu lassen? » krafts er
sicb. ^.bsr àamit konnte er àas ibn ur-
plötzlicb ûberkallenàe àumpke ikngstgekübl
niât wegwiscben. Dr stanà àavor, wie
vor etwas, «lein inan obnmäcbtig ausge-
lieksrt ist.

« Der wircl àicb iin âge bebalten »,
sagten àie Xameraàen, als er in àie Vor-
balle zurückkam. « On bast àicli ja scbon
Ant eingekübrt! »

Woblwollenà salien ilin etliclie an,
anàere gleicbgültig, einige rückten von
iliin ad nnà zeigten nnverliolilen 8cbaàen-
kreuàe.

lin Orunàe lebte in ilinen allen nocli
àie Digenwilligksit àss Civilisten, àes

kreien lVlannss. Oas Denken nnà àas Wol-
len àes Civilisten sollte ja erst nocli ans
ilinen berausgetrieben weràsn, elzenso àes-

sen Xümmernisse nnà Lesorgnisse. Dm àer
Disziplin nnà àein Oeiste àes 8tsates DlatZ
zu inaclien: àer Orànung, àer?>ucbt.

Damit wuràe àenn aucli gleicb ange-
kangen. ^elin Dbr àreikig. ikuk einen
sclirillen Dkikk àes Delàweibels stürzten àie
Xorporäls lierlisi. 8ie bracbten Orànung
unter àie Civilisten.

Ds gab Appell, leàer anwesenàe Ile-
krut liatte « liier » zu ruken, wenn seine
Personalien von einer Dists abgelesen
wuràen. Dann wuràen àie lVlilitärstrak-
artikel verlesen, nnà àer Dauptmann liielt
im Dbeorissaal eins kurze ^.nsprscbe. 8ie
gipkelts im: « Der Civilist ist abzulegen. »

Dernacb mittags Dssen in àer Xan-
tine. Dacbmittags Dassen àer Ausrüstung.
Die Civilisten wuràen, in Deib nnà Olieà
georànet, ins ^eugbaus gekübrt. blontur,
8cliul>e, Oeinturons verteilt, ^.ls balbe
blilitärs kamen sie zurück.

Dekrut Oisler àrûckten àie llerg-
scliulie. ^.ber was konnte er maclien?

leàem liatts man àas lVlak àer links
genommen nnà àann ein paar 8clinlie bin-
gescbmissen:

« Drobier an! Out! Dassen! »
« Die 8clinlie àrûcken, liier vorn bei

àer Xappe! »

8tarr, mit Rasiliskenaugen liatts àer
Xorporal àer 8cbubausgabsstelle Oisler
angegeben:

« Wirà sicli keim tragen l>sliel>en!
^.b! Der Dacbste! »

Die lVlontur pakte.
In àer Xaserne wuràe àie Xlannscbakt

in ?>llge, àie ^.üge in Oruppen eingeteilt,
^n àen tilgen kamen Deutnants nnà je ein
Wacbtmeister als Dübrsr reclits, zu àen
Oruppen Xorporäle.

leàe Oruppe bekam ein llûnàel Dxer-
zierkleiàer ausgeteilt, ans àem jeàermann
àas ibm sul àen Deib Dassenàs berauszu-
sncben batte.

Die ^llge wuràen in àie Zimmer ver-
teilt. Die Xlontur mukte auk einem Daàen
ob àen Delàbstten gsplankt weràsn. Dine
8acbe, àie gelernt sein will, um nicbt àas
lVliükallen àer Vorgesetzten vom Xorporal
berank bis zum Obersten zu erwecken.

Die ^ivilkleiàer batten enàgûltig zu
verscbwinàen, innert àrei Dagen. In àer
Xaserne gab es keinen DIatz mebr lür sie,
so wenig wie lür àas Xökkercben. Mer sie
nicbt beimscbicken konnte, mullte eben
scbauen, wo er sie verstauen konnte.

iVnàerntags wuràe àie Lewakknung,
Tornister unà Dutzzeug gekakt. Ds leblte
jetzt nicbts mebr, was zum 8olàaten gebört
— bis auk àie Vusbilàung, Die wuràe nun
gleicb mit Docbàruck auk einer naben ^.II-
menà vorgenommen, um àen Dekruten
gänzlicb vergessen zu lassen, was er ein-
mal war. Die ersten gebt Dags blieb àie
Xekrutenscbule abenàs konsigniert.

Die Ilekruten batten ja erst nocb àen
Oruk zu lernen. Xlan kann nicbt ^ivi-
listen in lVlilitârkleiàern ausgeben lassen;
es könnte ibnen auk àer 8traks ein Oberst
begegnen, unà nicbt jeàer ist so scblau,
sicb vor ein 8cbaukenster zu stellen unà
àort bineinzuseben. Dr könnte nacb alter
Weise nacb àem Hute greiken wollen.
Oàer es könnte ibm gar nocb einkallen,
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KENNEN WIR
UNSERE
HEIMAT?

Dann sollten wir wissen, was diese

Zeichnungen darstellen

Antworten siehe Seite 52

einen Korporal mit « Salii » zu begrüßen,
mit einem Finger leicht an die Mütze
tippend.

Rekrut Gisler, wie er sich nun vor
Vorgesetzten laut und stramm zu melden
hatte, schnaufte nach Tagen auf. « Ich
werde mir Sie merken! » — Der Hauptmann

schien vergessen zu haben, was er
sich vorgenommen.

Die Rekruten waren eingekleidet und
bewaffnet worden, sie mußten jetzt
gedrillt werden. Der Hauptmann hatte ein
Pferd bekommen, er mußte jetzt reiten.

Auf der Allmend gab es ein kleines
Häuschen, das an die Pumpstation der
städtischen Wasserversorgung grenzte.
Darin wohnte der Wärter der Pumpstation

mit seiner Frau und einer erwachsenen,

hübschen Tochter.
Vor diesem Häuschen ritt der Hauptmann

sein Pferd, bald im gestreckten
Galopp, bald im tänzelnden Schritte. Manchmal

machte er sich an den Steigbügeln
oder an den Gurten des Pferdes zu schaffen,

wozu er vom Pferde steigen mußte.
Er band es dann an die Hecke, die das

« Pumphäuschen » einfaßte und plauderte
bei dieser Gelegenheit mit der hübschen
Tochter.

Keiner der Leutnants, die die Züge
befehligten, hätte es in einem solchen
Augenblick gewagt, den Herrn Hauptmann

zu stören.
Nicht einmal Korporal Sandmeier —

der Draufgänger — wagte das. Er wartete,

bis der Hauptmann davonritt, dann
aber marschierte er mit seiner Gruppe
keck in den Schatten des Häuschens. Es

war das der einzige Schatten, den es auf
dem ganzen weiten Felde der Allmend,
auf die aus wolkenlosem Himmel immerzu
eine glühende Sonne herabstach, gab.

Korporal Sandmeier durfte es sich
leisten, mit seiner Gruppe hin und wieder
im Schatten zu üben. Die beste Gruppe der
Kompagnie Das will etwas heißen Sie war
sein ganzer Stolz — außer dem prächtigen,
schwarzblauen Waffenrock der Schützen
6er, den er abends von seinen Füseln blank
bürsten ließ, bis kein noch so geringes
Stäubchen mehr an ihm haftete.
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einen Xorporal init « Lain » su dsgrüöen,
init einein Dinger leicdt an àie lVlütse
tippenà.

Dekrut (visier, wie er sicd nun vor
Vorgesetzten laut unà strainin su inelàen
datte, scdnaukts nacd Vagen auk. « là
weràe inir Lie merken! » — Der Haupt-
inann scdien vergessen su daden, was er
sicd vorgenommen.

Die llekruten waren eingekleiàet unà
dewakknet woràen, sie inuöten jeìst ge-
àrilit wsràen. Der Ilauptinann datte ein
Dkerà dekommen, er inuLte jetst reiten.

ikuk àer ^.llmenà gad es ein kleines
Däuscden, àas an àie Dumpstation àer
staàtiscden Wasserversorgung grenste.
Darin wodnte àer Wärter àer Dump-
station init seiner Drau unà einer erwacd-
senen, düdscdsn Vocdter.

Vor àiesern Däuscden ritt àer Daupt-
inann sein Dkerà, dalà iin gestreckten Da-
lopp, dalà iin tânselnàen Lcdritte. Vlancd-
inal inacdìe er sied an àen Lteigdllgeln
oàer an àen Durten àes Dkeràes su scdak-
ken, wosu er vorn Dkeràs steigen inuüte.
Dr danà es àann an àie Decke, àie àas

« Dumpdäuscden » einkalZte unà plauàerte
dei àieser Delegendeit init àer düdscden
Vocdter.

Deiner àer Deutnants, àie àie ^üge
dekedligten, dätte es in einein solcden
^.ugendlick gewagt, àen Herrn Daupt-
inann su stören.

Dicdt einmal Xorporal Lanàineier —
àer Draukganger — wagte àas. Dr war-
tete, dis àer Ilauptinann àavonritt, àann
ader inarscdierte er rnit seiner Drupps
keck in àen Lcdatten àes Dâuscdens. Ds

war àas àer einsige Lcdatten, àen es auk
àern gansen weiten Delàe àer ^.llinenà,
auk àie aus wolkenlosem Diininel iininersu
eine glûkenàe Lonne deradstacd, gad.

Xorporal Lanàineier àurkte es «icd
leisten, init ssiner Druppe din unà wieàer
iin Lcdatten su üden. Die dssts Druppe àer
Xompagnie! Das will etwas deiöen! Lie war
sein ganser Ltols — auöer àein präcdtigen,
scdwarsdlauen Wakkenrock àer Lcdütsen
6er, àen er adenàs von seinen Düseln dlank
dürsten lielZ, dis kein nocd so geringes
Ltäudcken inedr an idrn daktete.
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Beides: Die schneidige Gruppe wie
der prächtige Waffenrock erweckten den
Neid der andern Korporale. Ihre Röcke
waren gewöhnliche Exerzierblusen, wie
sie die Füsel trugen. Es waren nur Kor-
poralsschnüre aufgenäht worden.

Aus den Gruppen der andern Korpo-
räle war einfach nicht das herauszubringen,

was Sandmeiers Gruppe leistete. Waren

ja auch fast lauter Turner! Sehnige
und doch kräftige Gestalten.

Wie die morgens aufs Feld hinauszogen!

Wie die mittags und abends in den
Kasernenhof einmarschierten! Mit kurzen,
aber schneidigen Schritten.

« Beinein », nannte es Korporal
Sandmeier. Er hatte ja auch etwas darauf
angewendet, um aus den Zivilisten soldatische
Tugenden herauszuholen.

Er hatte dazu nicht bloß Strenge
angewendet. Schauspieler von Beruf, hatte
er so seine eigenen Mittelchen, um
anzuspornen. Ein Lächeln vermag manchmal
mehr als ein Anschnauzer. Er konnte mit
einer Gesichtshälfte lachen, mit der
andern weinen oder todernst sein. Mitten in
einer Übung konnte er mit Faxen-Machen
seine Dätel erfreuen, den Mund bis an die
Ohren verziehend. Schnell die Übung
abgebrochen und eine Pause eingeschaltet!
Dann wieder intensiv an die Arbeit! Wieder

ein Spaß!
Unverdrossen arbeiteten seine Leute

all das Zeugs durch, was Soldaten sonst
sterbenslangweilig finden, das ihnen noch
nachts Angstträume verursacht. Abends
marschierten sie ein, frisch wie Mädchen,
die zum Tanze gehen. Nichts von all dem
Ermüdenden des langen Tages haftete an
ihnen, so als ob sie nur den « Ranzen ge-
plankt » hätten.

Am meisten stach der Neid Korporal
Paris. Er hatte den Ehrgeiz, aus seiner
Gruppe etwas zu machen. Aber wie das?
Wenn er seine Mannschaft betrachtete,
mit den Lippen an seinem riesigen
Hängeschnauz saugend, dachte er: « Bauern! »

Wenn er Korporal Sandmeiers Gruppe
betrachtete, drehte sich ihm schier das Herz
im Leibe herum. « Turner! Fast lauter
Turnerl »

Nun, Korporal Paris war selbst
Bauer. Einer aus dem steinigen Wallis.
Zäh und ausgemergelt wie ein Muli, das

mit Lasten überladen die Berghänge des

Wallis hinaufklimmt. Man glaubt, es

kommt nicht hinauf; aber es kommt hinauf.

Oben kann man es abbasten und neu
beladen. Immer geht es den Weg.

Wenn er also « Bauern » dachte,
konnte es sich bei ihm nicht darum
handeln, die Standesgenossen gering zu achten.

Daß dieser Beruf einen ganzen Mann
verlangt, das wußte er nur zu gut. Aber,
was aus Bauern im Militärdienst
herauszuholen ist, das wußte er ebensogut. Sie
sind und bleiben bedächtig. Sie können
den Hang zum Grübeln nicht so rasch von
sich abstreifen.

Aber im Militär fehlt dazu die Zeit!
« Spritzen! » heißt es da, und man

hat nach allen Seiten auseinanderzuspritzen.
«Liegen!» man fällt lang hin. «Auf!»

man springt auf. « Vorrücken! » man
rückt vor.

Selbst die Rückzüge werden anbefohlen,

angeordnet. Alles geschieht auf
Befehl. Sie vollziehen sich « planmäßig »
heutzutage.

Alles wird dem Soldat eingeimpft
und eingedrillt, bis es in Fleisch und Blut
übergeht und er automatisch handelt. Ob
immer richtig? Das ist nicht immer
entscheidend. Daß er handelt, ist entscheidend.

Denken tun für ihn andere Köpfe.
Einzelne haben die Übersicht über alles.
Sie wissen, was zu tun not ist. Wenn jeder
Soldat nach eigenen Entscheidungen handeln

wollte? Zehn —• hundert — tausend
Köpfe?

« Turner!» das war für Korporal Paris

gleichbedeutend mit schneidigem Soldat.

Springt leicht über große Gräben
hinweg, klettert mühelos über Hinderniswände.

Soldatische Tugenden, auf die auf
jedem Kasernenhof Wert gelegt wird!
Vom Korporal herauf bis zum Obersten.

Jeder Offizier muß seinen Grad
abverdienen, der Korporal seine Schnüre.

Ärger und Mühe wurzeln in der von
ihm geführten Gruppe. Sie sinken oder
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Reiàes: Oie sckneiàibe Oruppe wie
àer präcktibe Wakkenrock erweckten àen
Neià àer anàern Korporäle. Ikre Lücke
waren Aewöknliciie Oxer?ierklussn, wie
sie àie Oüsel trugen. Os waren nnr Kor-
poralsscknüre aukAenäkt woràen.

^Kus àen Oruppen àer anàern Korpo-
räle war einkack nickt àas keraus?ukrin-
ben, was 8anàmeiers Oruppe leistete. Wa-
ren ja auck last lauter lurner! Lekni^e
unà àock kräktib« (Gestalten.

Wie àie morZens auks Oslà kinaus-
xo^en! Wie àie initiais unà akenàs in àsn
Kasernenkok einmarsckierten! Vlit kurzen,
aber sckneiài^en 8ckrittsn.

« Rsineln », nannte es Korporal 8anà-
ineier. Or katts ja auck etwas àarauk anAe-
wenàet, uni aus àen Civilisten solàatiscke
I^UAenàen keraus?ukolen.

Or katte àa?u nickt klok LtrenZs
anZswenàet. 8ckauspieler von Leruk, katte
er so seine eigenen Vlittelcken, urn an?u-
spornen. Oin Oäcksln vermag inanclnnal
mekr als ein ^nscknsu?er. Or konnte init
einer Oesicktskälkte lacken, init àer
anàern weinen oàer toàernst sein. Glitten in
einer ^lkunA konnte er init Oaxen-Vlacken
seine Oätel ertreuen, àen ktunà kis an àie
Okren ver?iekenà. 8ckneII àie llkunb ak-
bekrocken unà eins Lause ein^esckaltetl
Oann wieàer intensiv an àie Arbeit! Wie-
àer ein 8paü!

Onveràrossen arkeiteten seine Oeute
all àas 7euAs àurck, was 8olàaten sonst
stsrkenslan^weili^ kinàen, àas iknen nock
nackts ^.NAStträuine verursackt. Akenàs
niarsckiertsn sie ein, trisck wie Vlaàcksn,
àie ?um lan?e Asken. Nickts von all àein
Ormllàenàen àes langen l'aAes Kaktete an
iknen, so als ok sie nur àen « Lan?en
beplankt » kätten.

^.in meisten stack àer Neià Korporal
Laris. Or katte àen Okrbei?, aus seiner
Oruppe etwas xu macken. ^.ker wie àas?
Wenn er seine Vlannsckakt ketracktete,
mit àen Oippen an seinem riesigen KtänAe-
scknau?. sau^enà, àackte er: « Lauern I »

Wenn er Korporal 8anàmeiers Oruppe
ketracktete, àrekte sick ikm sckier àas Her?
im Oeike kerum. « l'urner! Oast lauter
l'urner! »

Nun, Korporal Laris war selkst
Lauer. Oiner aus àsm steinigen Walks.
7äk unà ausAsmerbelt wie ein Nluli, àas

mit Oasten ûberlaàen àie LerAkänAS àes

Waliis kinaukklimmt. lVlan b^ukt, es

kommt nickt kinauk; aker es kommt kin-
auk. Oken kann man es akkasten unà neu
kelaàen. Immer b^kt àen Web-

Wenn er also « Lauern » àackte,
konnte es sick kei ikm nickt àarum kan-
àeln, àie 8tanàesbenossen b^rinb ^ ack-
tsn. OaL àiessr Leruk einen b^nxen Klann
verlangt, àas wuLte er nur xu but. ^ker,
was aus Lauern im lVlilitâràienst keraus-
xukolen ist, àas wuLte er ekensobut. 8ie
sinà unà kleiken keàâcktib- 8ie können
àen Ilanb xum Orükeln nickt so rasck von
sick akstreiken.

^.ksr im Vlilitar keklt àaxu àie 7eit!
« 8pritxsn! » keiLt es àa, unà man

kat nack allen 8eiten auseinanàerxusprit-
xen. «Oisben!» man källt lanA kin. «^ut!»
man spring auk. « Vorrücken! » man
rückt vor.

8elkst àie Lückxllbe weràen ankekok-
len, anbeorànet. ^.lles b^sekiskt auk Le-
kekl. 8ie vollxieken sick « planmäüib »

keutxutabe.
^.Iles wirà àsm 8olàat einbeimpkt

unà einbeàrillt, kis es in Oleisck unà Llut
llkerAekt unà er automatisck kanàelt. OK
immer ricktib? Oas ist nickt immer ent-
sckeiàenà. OaL er kanàelt, ist entsckei-
àenà. Oenken tun kür ikn anàere Köpke.
Oinxelne kaken àie î)kersickt üker alles.
8ie wissen, was xu tun not ist. Wenn jecler
8olàat nack eibsnen Ontsckeiàunben kan-
àeln wollte? 7ekn — kunàert — tausenà
Köpke?

« l'urner!» àas war kür Korporal La-
ris b^êickkeàeutenà mit sckneiàibem 8ol-
àat. 8prinbt leickt über AroLe Oräkcn kin-
web, klettert mükelos üker Oinàernis-
wânàe. 8olàatiscks luZenäen, auk àie auk
jeàem Kasernenkok Wert b^exi wirà!
Vom Korporal kerauk kis xum Obersten.

leàer Okkixier muk seinen Oraà ak-
veràienen, àer Korporal seine 8cknüre.

Xrber unà Vlllke wurxeln in àer von
ikm bekükrten Oruppe. 8ie sinken oàer
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steigen, je nachdem, was die Gruppe taugt.
Das hat jeder Korporal bald heraus.

Korporal Paris war kein heuriges
Häslein mehr. Er war älter als die andern
Korporale. Das dokumentierte allein schon
sein riesiger Ilängeschnauz. Er hatte seine
Schnüre während dem Aktivdienst 1914
bis 1918 bekommen. Es gab damals zu
wenig Korpis. Jetzt, Jahre nach Friedensschluß,

hatte er sie noch abzuverdienen.
Irgendeine Adjutantenseele auf einem
Bureau hatte herausgefunden, daß er sie
noch nicht abverdient hätte. So etwas darf
nicht vorkommen, mußte schleunigst
nachgeholt werden.

Bauern stellt man sich in der Regel
bei der Kavallerie vor. In den Gebirgs-
kantonen findet man sie bei den Säumern.
Aber, noch lange nicht jeder Bauer
versteht, weil er Bauer ist, mit Rossen
umzugehen. Er hat sein Leben lang nichts mit
ihnen zu tun, weil er keine hält. Es
braucht ja auch die Infanterie Leute, wie
Korporal Paris und seine Gruppenmannschaft

es waren: Bauern!

Korporal Paris hätte sich sicher auch
nicht an der Zusammensetzung seiner
Gruppe gestoßen, wenn alle andern Gruppen

nur ebenso schlecht und recht gewesen
wären und es nicht die alles überragende
Gruppe Korporal Sandmeiers gegeben
hätte

Korporal Paris' Gruppe war der
Rekrut Gisler zugeteilt. Bis jetzt war er ihm
durch nichts aufgefallen. Er war nicht
schlechter als jeder andere, stach aber auch
nicht durch größern Eifer oder mehr
Fixigkeit hervor.

Nachdenklich nagte eines Tages
Korporal Paris an seinem Hängeschnauz.
Etwas mußte geschehen! Kein Korporal
will die schlechteste Gruppe der
Kompagnie haben! Wieso er? Er, der Aktivdienst

hinter sich hat und die Erfahrungen
eines alten Korporals!
Langsam reifte in seinem Gehirn,

während er seiner Gruppe das beizubringen

suchte, was Korporal Sandmeier
scheinbar mühelos gelang, ein Plan heran,
und damit auch ein Entschluß.

Die Lösung hieß ganz einfach: Sechs
Mann von Sandmeiers Gruppe sind unter
die drei andern Gruppen des Zuges
aufzuteilen. Je zwei Mann auf eine Gruppe.
Verbleiben dem Sandmeier zwei Mann von
seinem Elitebestand. Er erhält von jeder
der andern drei Gruppen je zwei Mann,
macht sechs Mann. Zusammen mit den
Verbliebenen hat die Gruppe Sandmeier
wieder den vollen Bestand.

Eine so einfache Rechnung!
Der Entschluß hieß : « Das durchsetzen

beim Zugführer! »
Auch dafür fand Korporal Paris den

Dreh. Er teilte Lösung und Entschluß den
zwei in Frage kommenden Korporälen mit.

Ein jeder von ihnen sollte mit dem
Zugführer reden. Es sollte aber nicht nach
Verabredung aussehen. Korporal Paris
übernahm es, als erster vorzusprechen und
dem Herrn Leutnant den Austausch
vorzuschlagen.

Der Zugführer hatte Bedenken.
« Aber, man kann doch nicht einfach

eine gute Gruppe auseinanderreißen! »
meinte er. Anderseits leuchtete ihm der
Vorschlag ein. Die Gruppen wurden
dadurch ausgeglichener. Er erbat sich noch
Bedenkzeit.

Als der zweite Korporal kam und
davon anfing, sagte der Leutnant:

« Ist mir auch schon aufgefallen, daß
da mit den Gruppen nicht alles stimmt!
Werde schauen, was zu machen ist. »

Der dritte Korporal brauchte bloß
anzudeuten, daß es unausgeglichene Gruppen

gäbe, und um Rat zu fragen, was zu
machen wäre, so sagte der Leutnant:

« Habe längst bemerkt, daß nicht
alles in Ordnung ist. Habe eine Idee! Wie
wär's, wenn man einige Mann von Korporal

Sandmeiers Gruppe gegen Leute aus
andern Gruppen austauschen würde? »

Was konnte Korporal Sandmeier
dagegen machen? Dem Befehl des Leutnants
mußte er sich fügen.

« Sollen sie kommen und sich die
Leute selbst heraussuchen! Mir ist einer so

gut wie der andere », sagte er.
Und sie kamen, die drei andern

Korporäle. Voran Paris.
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steigen, je nacddein, was die (Gruppe taugt,
das dat jeder Korporal dald deraus.

Korporal Karis war dein deuriges
Lläslein inedr. Kr war älter als die andern
Korporäle. Das doduinentierte allein scdon
sein riesiger Ilängescdnauz. Kr datte seine
8cdnüre wädrend dein Vdtivdienst 1914
dis 1918 dsdoininen. dis gad dainals zu
wenig Korpis. letzt, ladre nacd Kriedens-
scdluL, datte er sie nocd adzuverdienen.
Irgendeine ^Vdjutantenseele auk einein
Lureau datte derausgekunden, daL er sie
nocd nicdt advsrdisnt dätte. 80 etwas dark
nicdt vordorninen, rnullte scdleunigst
nacdgsdolt werden.

Lauern stellt inan sied in der Legel
dei der Kavallerie vor. In den dedirgs-
dantonen kindet inan sie dei den 8äuinern.
idber, nocd lange nicdt jeder Lauer ver-
stedt, weil er Lauer ist, init Losssn uinzu-
geden. dir dat sein Leden lang nicdts init
idnen zu tun, weil er deine dält. dis

draucdt ja aucd die Inkanterie Leute, wie
Korporal Karis und seine druppeninann-
scdakt es waren: Lauern!

Korporal Karis dätte sicd sicder aucd
nicdt an der Kusaininensetzung seiner
druppe gestoLen, wenn alle andern drup-
pen nur sdenso scdlscdt und recdt gewesen
wären und es nicdt die alles iiderragende
druppe Korporal 8andineiers gegeden
dätte I

Korporal Karis' druppe war der Le-
drut disler Zugeteilt. Lis jetzt war er idin
durcd nicdts aukgekallen. dir war nicdt
«cdlecdter als jeder andere, stacd adsr aucd
nicdt durcd gröLern düker oder inedr Ki-
xigdeit dervor.

dkacddendlicd nagte eines Lages
Korporal Karls an seinein Ilängescdnauz.
ditwaz inuLte gescdsden! Kein Korporal
will die scdlecdteste druppe der Korn-
pagnis dadsnl Wieso er? dir, der ^Vdtiv-
dienst dintsr sicd dat und die Krkadrun-
gen eines alten Korporals!

Langsain rsikte in seinein dedirn,
wädrend er seiner druppe das deizudrin-
gen sucdte, was Korporal 8andineier
scdeindar inüdslos gelang, ein Klan deran,
und darnit aucd ein dintscdluü.

die Lösung dieL ganz einkacd: 8ecds
lVlann von 8andineiers druppe sind unter
die drei andern druppen des Kuges auk-
Zuteilen. le zwei lVlann auk eine druppe.
Verdleiden dein 8andineier zwei lVlann von
seinein dilitedestand. Kr erdält von jeder
der andern drei druppen je zwei lVlann,
inacdt seeks lVlann. Kusarninen init den
Verdliedenen dat die druppe 8andrneisr
wieder den vollen Lestand.

düne so einkacde Lscdnung!
der KntscdluL dieL: « das durcd-

setzen dsiin Kugküdrer! »
^Vucd dakür land Korporal Karls den

dred. Kr teilte Lösung und KntscdluL den
zwei in Krage doininendsn Korporälen init.

Kin jeder von idnen sollte init dein
Kugküdrer reden. Ks sollte ader nicdt nacd
Vsradredung aussedsn. Korporal Karis
üdernadin es, als erster vorzusprecden und
dein Herrn Leutnant den iVustauscd vor-
zuscdlagen.

der Kugküdrer datte Ledenden.
« ^Vder, inan dann docd nicdt einkacd

eine gute druppe auseinanderreiLen! »
ineinte er. àderseits leucdtete idin der
Vorscdlag ein. die druppen wurden da-
durcd ausgsglicdsner. Kr erdat sicd nocd
Ledendzeit.

idls der zweite Korporal dain und da-
von anking, sagte der Leutnant:

« Ist inir aucd scdon aukgekallen, daL
da init den druppen nicdt alles stirnint I

Werde scdauen, was zu inacden ist. »

der dritte Korporal braucdte dloL an-
zudeuten, daL es unausgsglicdene drup-
pen gäde, und uin Lat zu kragen, was zu
inacden wäre, so sagte der Leutnant:

« Llads längst deinerdt, daL nicdt
alles in Ordnung ist. Hake sine Idee! Wie
wär's, wenn inan einige lVlann von Korpo-
ral 8andinsiers druppe gegen Leute aus
andern druppen austauscden würde? »

Was donnte Korporal 8andineier da-

gegen inacden? dein Lekedl des Leutnants
inuLte er sicd kügen.

« 8ollen sie dornrnen und sicd die
Leute seldst deraussucden! IVlir ist einer so

gut wie der anders », sagte er.
Lind sie dainen, die drei andern

Korporäle. Voran Karis.
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Aschbleich vor Wut und Ärger stand
Korporal Sandmeier nebenaus, den Rücken
der Gruppe zugekehrt.

Bedächtig kratzte sich Korporal Paris

hinter dem rechten Ohr. Wen wählen?
Welche zwei?

Er hatte die Gruppe Sandmeier
immer nur als Ganzes betrachtet. Nie hatte
er sich einen Mann davon besonders
vorgemerkt. Jetzt sollte er die zwei Tüchtigsten
herausfinden! Verflucht nochmals, das

gab ihm zu schaffen!
« Macht vorwärts Nehmt meinetwegen,

wen Ihr wollt Ihr ...» Das
Weitere verschluckte Sandmeier. Immer
noch stand er, mit dem Rücken der Gruppe
zugekehrt, da. Nur schwer vermochte er
an sich zu halten. Er hatte nie gedacht,
daß er so an der Gruppe hängen könnte.

Korporal Paris betrachtete die vor
ihm aufgestellten Mannen. Er tat es nicht
unähnlich dem Bauer, der ein Stück Vieh
für sein gutes Geld auf dem Markt
eintauschen will.

Verschlossene Gesichter

Schließlich kam Paris eine Erleuchtung:

Die zwei Flügelmänner rechts! Die
müssen die Besten sein!

« Ihr zwei da, vortreten! »
« Zu Befehl, Korporal! Vortreten! »

belferten zwei Stimmen wie Schüsse, daß
es Korporal Paris freudig durchzuckte. Er
wußte, er hatte recht gewählt.

Die zwei andern Korporale versuchten

es einfacher zu machen, indem sie

sagten:
« Zwei Mann vortreten! »

Keiner trat vor. So mußten auch sie
wählen.

Als alles vorüber war, drehte sich
Korporal Sandmeier wieder um. Ihn freute
nur, daß keiner freiwillig vorgetreten war.

Die sechs Mann meldeten sich von
ihrem Korporal ab. Wie sie es taten, das

tat Sandmeier wohl und wehe. Wohl tat es

ihm, weil sie so stramm vor ihm standen
und sich mit lauter Stimme — in der doch
ein Würgen steckte — abmeldeten. Weh
tat es ihm, sie hinter andern Korporälen
fortmarschieren zu sehen.

Giovanni Bianconi Tetli di Locarno, Holzschnitt

Tksckklsick vor Mut nnà iVr^er stanà
Korporal 8anàinsier nekenans, àen Rücken
àer (Trupps xnAskckrt.

LsàâcktiA kratzte sick Korporal Ka-
ris Innter àein reckten Okr. Mon wäklen?
Melcke xwei?

Kr katts àis (Gruppe 8anàineier iin-
insr nur sis (Manxes ketracktet. klie katte
er sick einen Vlann àavon kssonàsrs vorAe-
inerkt. àet^t sollte er àis?wei lkücktiAsten
kerauskinàen! Vsrklnckt noclnnals, àas

Aak ilnn 2u sckakken!
« Vlackt vorwärts l^lckint ineinet-

wsAen, wen lln wollt Iln...» Das
Msiters versckluckte 8anàinsier. Inrinsr
nock stanà er, rnit àein Rücken àer (lrnppe
xuAskekrt, àa. klnr sckwer verrnockts sr
an sick kalten. Kr katts nie Aeàackt,
àaû er so an àer (lrnppe kanten könnte.

Korporal Raris ketracktsts àis vor
ilnn aukAestellten Vlannen. Kr tat es nickt
unäknlick àein Rauer, àer ein 8tück Vick
kür sein Antes (lslà auk àein Vlarkt ein-
tauscken will.

Verscklossene Liesickter

8cklielZlick kain l?aris eine Krleuck-
tunA: Die xwei KlüAelinänner reckts! Die
müssen àie Resten sein!

« Ikr üwei àa, vortreten! »
« ^u Rekekl, Korporal! Vortreten! »

kellerten 2wei 8tinnnen wie 8cküsse, àall
es Korporal l'aris kreuàiA àurckxuckte. Kr
wukts, er katte reckt Aswäklt.

Die ?wsi anàern Korporals versuck-
ten es einkacker ?u rnacken, inàein sie

sagten:
« ?.wei Klann vortreten! »

Keiner trat vor. 80 rnuöten auck sie
wälilen.

Vls alles vorüker war, àrckte sick
Korporal 8anàrneier wieàer nni. Ikn krente

nur, àak keiner kreiwilliZ vorAetreten war.
Dis sscks Klann inelàeten sick von

ikrern Korporal al). Mie sie es taten, àas

tat 8anàinsier wokl nnà wcke. Wokl tat es

ilnn, weil sie so strannn vor ilnn stanàen
nnà sick init lauter 8tinnne — in àer àock
ein MürAen steckte — aìnnelàeten. VVck
tat es ilnn, sie kinter anàern Korporalen
kortinarsckisren 7.n scken.



Und doch, keiner von ihnen machte
einen schlechten Tausch. Besonders keinen
schlechten Tausch machten die zwei, die
hinter Korporal Paris herzottelten. Sie
wurden seine Abgötter! Hatte er sie doch
selbst herausgesucht! Die zwei Tüchtigsten

aus Sandmeiers Gruppe Und das

wollte etwas heißen! Das ließ Paris' Herz
vor Freude schwellen!

Aber noch hatte er die zwei Rekruten
aus der eigenen Gruppe herauszusuchen
und zu Korporal Sandmeier abzukommandieren.

Einer war ihm was der andere.
Darum machte er wenig Federlesens. Er
kommandierte einfach zwei ab.

Bald genug sollte er einsehen, daß er
damit fehl gehandelt hatte. Rekrut Gisler
wurde nämlich der Schreck Korporal
Paris'. Er entdeckte ihn erst, als sich die
zwei neuen in der Gruppe einspielten.
Oder besser: Die Gruppe sich auf die zwei
Neuen einspielte. Denn die gaben von nun
an den Ton an. Als Flügelmänner rechts
bestimmten sie das Tempo des
Marschierens.

Hei! und wie sie marschierten! Das
klopfte nur so davon! Mit kleinen, aber
schnellen, schnellen Schritten: Tripp —
tripp —.

« Beinein », wie der Korporal
Sandmeier zu sagen pflegte. Sie hatten es

gelernt, das Beinein, die zwei! Das stellte
sich schon am ersten Abend ihrer
Anwesenheit heraus, als die Gruppe
einmarschierte. Da kam der Gisler mit seinen
langen Schritten nicht mehr mit.

Korporal Paris mußte in einem fort
brüllen:

« Gisler, aufrücken! Gisler, Schritt
halten! Gisler, das Gewehr gerade halten!»

Gisler wurde der große Kummer des

Korporals, der Paris noch im Schlafe
verfolgte.

Wie hatte er, Paris, den auch nur
übersehen können beim Austausch! Wo
nur hatte er die Augen gehabt?

Korporal Paris verfluchte nicht nur
sich, sondern von nun an auch stündlich
diesen Gisler. Der wußte ja nicht einmal,
was rechts, was links war, der lamaaschige
Bruder!

Nur wenn Paris' Augen auf seine
zwei Auserwählten fiel, wölkte sich seine
Stirn auf. An ihnen fand er seine
ungetrübte Freude. Und erst, wenn die Gruppe,
ohne auseinanderzufallen, flott
einmarschierte; auf dem Weg alle andern —
auch Sandmeiers Gruppe — überflügelnd!

Was tat es da, daß er, Paris, selbst
fast nicht mehr mitkam! Daß er atemlos
und keuchend wie ein Wachtelhund
nebenher laufen mußte!

Da er Gisler nachträglich nicht mehr
gut abstoßen konnte, nahm er sich die
Mühe, mit ihm stundenlang zu exerzieren.
Er wollte doch noch sehen, ob aus ihm
nichts zu machen wäre.

Er übte mit ihm den Gewehrgriff,
bis er einigermaßen saß. Er faßte ihn
unter dem Arm und übte mit ihm Schritt
für Schritt den Taktschritt.

Eines Tages, während einer Pause,
zog Korporal Paris einen großen
zusammengelegten Papierbogen aus der innern
Rocktasche und entfaltete ihn umständlich.

Dann rief er die Gruppe zusammen.
Es war ein Bild aus einer französischen

Illustrierten. In farbenprächtigen
Klexen stellte es einen Fremdenlegionär
dar, der mit vorgefälltem Bajonett, die
Beine in der vorgeschriebenen korrekten
Ausfallstellung, den Angriff eines riesigen
Marokkaners erwartete und abwehrte.

Der Legionär machte ein grimmiges
Gesicht und hatte einen riesigen
Hängeschnauz.

« Das sind ja beinahe Sie, Korporal
Paris! », deutete Rekrut Gisler mit dem
Finger auf den Schnauz des Legionärs.

Erstarrt schaute Paris Gisler
sekundenlang an. Dann begann er zu dozieren:

« Seht euch einmal diese korrekte
Ausfallstellung des Legionärs da anl
Merkt sie euch! Wenn wir Bajonettfechten

üben — so — genau so — müßt ihr
dastehen! »

Dann gab er das Bild Gisler:
« Nehmen Sie es mit! Betrachten Sie

es zu Hause — das heißt auf dem Zimmer
in der Kaserne — jeden Tag genau! Das
Bild muß sich Ihnen einprägen. »
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Lnà àocb, keiner von ibnsn macbts
einen scblecbten "Lauscb. Lesonàers keinen
scblecbten "Lauscb macbten àie zwei, àie
bintcr Oorporal l?aris berzotteltsn. 8ie
wuràen seine Abgötter! Hatte er sis àocb
selbst berausgssucbt! Ois zwei "Lücbtig-
sten ans 8anàmsiers Oruppe! Llnà àas

wollte etwas beiLenî Oas lieb Laris' Llerz
vor Oreuàe scbwellen!

^.ber nocb batte er àie zwei Oekruten
aus àer eigenen Oruppe berauszusucbsn
unà zu Xorporal Lanàineier abzukomman-
àieren. Oiner war ibm was àer anàers.
Oaruin macbte er wenig bsàsrlssens. Or
kommandierte einkacb zwei ab.

Lalà genug sollte er einseben, àaL er
àamit kebl gsbanàslt batte, Ilekrut Oisler
wuràe näinlicb àer 8cbreck Oorporal
Laris'. Or entdeckte ibn erst, als sieb àie
zwei neuen in àer Orupps einspielten.
Oàer besser: Oie Oruppe sicb auk àie zwei
bleuen einspielte. Oenn àie gaben von nun
an àen "l'on an. Ms Olügslmänner rscbts
bestinunten sis àas Oeinpo àes Mar-
scbierens.

Ilei! unà wie sie marscbierten! Oas
klopkts nur so àavon! Mit kleinen, aber
scbnsllen, scbnellen 8cbritten: "Lripp —
tripp —.

« Leinein », wie àer Korporal 8anà-
naeisr zu sagen pflegte. 8ie batten es ge-
lernt, àas Leineln, àie zwei! Oas stellte
sicb scbon ain ersten ^.benà ibrsr ^.n-
wesenbeit beraus, als àie Oruppe einmar-
scbierte. Oa kain àer Oisler init seinen
langen 8cbritten nicbt inebr init.

Korporal Laris rnukte in einein lort
brüllen:

« Oisler, aufrücken! Oisler, 8cbritt
balten! Oisler, àas Oewebr gerade balten!»

Oisler wuràe àer groks Kummer àes

Korporals, àer Laris nocb im 8cblale ver-
kolgte.

Wie batte er, Laris, àen aucb nur
überseben können beiin ^.ustsuscb! Wo
nur batte er àie àgen gebabt?

Korporal Laris verklucbte nicbt nur
sicb, sonàern von nun an aucb stllnàlicb
àiesen Oisler. Oer wuLte ja nicbt einmal,
was recbts, was links war, àer lamsascbige
Lruàer!

blur wenn Laris' ^.ugen auk seine
zwei àserwablten fiel, wölkte sicb seine
8tirn auk. ^.n ibnen kanà er seine ungs-
trübte Oreuàe. Onà erst, wenn àie Oruppe,
obne auseinanàerzukallen, klott einmar-
scbierte; auk «lern Weg alle anàern —
aucb 8anàineiers Oruppe — Ubsrklllgelnà!

Was tat es àa, àak er, Laris, selbst
kast nicbt mebr mitkam! Osk er atemlos
unà keucbenà wie ein Wacbtelbunà
nsbenber lauken mubte!

Oa er Oisler nacbtrsglicb nicbt mebr
gut abstoLen konnte, nabm er sicb àie
Mübe, mit ibm stunàenlang zu exerzieren.
Or wollte àocb nocb «eben, ob aus ibm
nicbts zu macbsn wäre.

Or übte mit ibm àen Oewebrgrikk,
bis er einigermaöen saü. Or kaLte ibn
unter àem ^.rm unà übte mit ibm 8cbritt
kür 8cbritt àen "Laktscbritt.

Oines "Lages, wabrenà einer Lause,
zog Korporal Laris einen groben zussm-
mengelegten Lapierbogen aus àer innern
Locktsscbe unà entfaltete ibn umständ-
licb. Oann riek er àie Oruppe zusammen.

Os war ein Lilà aus einer kranzösi-
scbsn Illustrierten. In karbenprscbtigen
Klexen stellte es einen Oremdenlegionär
àar, àer mit vorgskälltem Lajonett, àie
Leine in àer vorgescbrisbenen korrekten
àskallstellung, àen Angriff eines riesigen
Marokkaners erwartete unà abwebrte.

Oer Oegionär macbte ein grimmiges
Oesicbt unà batte einen riesigen Hänge-
scbnauz.

« Oas sinà ja beinsbe 8ie, Korporal
Laris! », àsutete Oskrut Oisler mit àem

Linger auk àen 8cbnauz àes Legionärs.
Orstarrt scbsute Laris Oisler sekun-

àsnlang an. Oann begann er zu àozieren:
« 8ebt eucb einmal àiese korrekte

^.uskallstellung àes Legionärs àa an!
Merkt sie eucb! Wenn wir Lajonettkecb-
ten üben — so — genau so — müüt ibr
àasteben! »

Oann gab er àas Lilà Oisler:
« blebmsn 8ie es mit! Letracbten 8ie

es zu Hause — àas beibt auk àem Zimmer
in àer Kaserne — jsàen "Lag genau! Oas
Lilà muü sicb Ibnen einprägen. »
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Leider fand Korporal Paris kein Bild,
das einen Soldaten beim Üben des
Taktschrittes gezeigt hätte. Es gab wohl genug
der Bilder, die ganze Kolonnen Soldaten
beim Paradeschritt zeigten, aber keines
genügte. Der Taktschritt wurde jetzt
nämlich anders geübt.

Der Rekrut hat vor dem Korporal
meistens Schiß, wie der junge Leutnant
vor dem Herrn Oberst einen Heidenrespekt

hat. Der Unterschied ist, daß der
Leutnant seinen Oberst wenig zu sehen
bekommt, während der Korpis dem
Rekrut allgegenwärtig ist.

Der Korporal kann doch plötzlich
sagen:

« Gisler, zwanzigmal das Klettergerüst

hinauf! » Oder: « Zehnmal die
Hinderniswand machen! »

Das Zucken eines Augenlides hat
ihm nicht gepaßt. Er kann sagen :

«Während der Achtungstellung wird
nicht mit dem Augenlid gezuckt! »

Und der Gisler muß das Klettergerüst
hinauf oder hinüber über die

Hinderniswand!

Er muß starre Augen machen können

wie ein Basilisk, der reglos nach der
Sonne glotzt.

Ein Korporal läßt seinen Mann nie
aus den Augen. Eines Nachmittags vergaß

das der Rekrut Gisler.
Korporal Paris stand, um sie gut

überblicken zu können, weit vor der
auseinandergezogenen Gruppe, die « Rechtsum,

Achtung steht! » und « Schultert
Gewehr! » übte.

Die zwei Neuen hatten schon seit
Tagen die Taktik eingeschlagen, nur noch
laut ihre Kommandos zu brüllen, ohne
aber dazu die Bewegungen, die zum
Kommando geübt werden sollten, auszuführen.
Da sie nicht sicher waren, ob Korporal
Paris den Betrug stillschweigend hinnehmen

würde, falls er sie erwischte, paßten
sie natürlich immer gut auf ihn auf. Sie
paßten auch auf die andern Korpis auf
und nicht weniger auf den Leutnant,
der mit langen Schritten weit vor dem
Übungsplatz des Zuges auf- und abstof-

Welschlandreise
Sie sind in Genf, der Stadt Calvins, glücklich,
Ihre längst gehegten Reisepläne endlich
ausgeführt zu haben. Sprachschwierigkeiten
gibt es keine. Sie lesen Französisch nicht nur
so geläufig wie Deutsch, Sie korrespondieren
sogar mit Ihren Fachkollegen französisch.
Oder könnten Sie doch auf kleine Hindernisse
stoßen, wo Sie diese am wenigsten erwarten?

Sie sitzen beim Coiffeur und hätten
gerne Ihre Haare geschnitten, gewaschen

und frisiert. Wie sagen Sie das

Der Coiffeur möchte Sie auch noch
rasieren. Sie erklären, daß Sie sich selbst
rasieren und sich gegenwärtig für gut
genug rasiert halten. Wie

Sie möchten, daß die Haare im Nacken
schön verlaufend geschnitten werden,
nicht untenganz kurz und dann plötzlich
aufhalberHöhe lang. Sprechen Sie sich aus!

Der Coiffeur empfiehlt Ihnen eine Spe-
zial-Massage. Sie scheuen die Kosten.
Protestieren Sie! aber nicht nur mit
einem ,Non".
Da es warm ist, möchten Sie auch auf
das Trocknen der Haare mit dem Föhn
verzichten. Wie sagen Sie das?

Sie tragen Ihren Scheitel auf der Unken
Seite, nicht auf der rechten. Ueberdies
ist er jetzt krumm, und eine Strähne
fällt überdas Ohr. Wie beschweren Sie sich

Sie wollen dem Coiffeur abschließend
erklären, daß Sie weder Haarwasser
noch Badeseife und auch keine Rasierklingen

kaufen wollen. Kurz, daß Sie
mit allem versehen sind. Wie machen Sie
Ihren Standpunkt klar?

Prüfen Sie Ihr Französisch auf Seite 55
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Keiàer kanà Korporal paris kein Lilà,
àas einen 8olàaten beim Oben àes 'Pakt-
scbrittes ^e^ei^t batte. Ks Zab wobl Zenu^
àer Lilàer, àie ^an?e Kolonnen 8olàaten
beim paraàescbritt ^eiFten, aber keines
AenU^ts. Der 'paktscbritt wuràs jet?.t
nämlicb anders Aeübt.

Der Kekrut bat vor dem Korporal
meistens 8cbiü, wie der junZe Leutnant
vor dem Herrn Oberst einen Heiden-
respekt bat. Der klnterscbieà ist, àak àer
Leutnant seinen Oberst wsniZ ?u seben
bekommt, wabrenà àer Korpis àem Ike-
krnt all^e^enwärti^ ist.

Der Korporal kann àocb plöt?licb
sa^en:

« Oisler, -wanxigmal àas Kletter-
Gerüst binaukl » Oàer: « Tiebnmal àie
Ilinàerniswanà macben! »

Das ducken eines ^.uAsnliàss bat
ibm nicbt gepakt. Kr kann sa^en:

«Mâbrenà àer ^.cbtunZstellunA wird
nicbt mit àem ^Vu^enlià ^exuckt! »

Onà àer Oisler muk àas Kletterte-
rüst binauk oàer binüber über àie Hinder-
niswanàl

Kr muk starre iku^en macben kün-
nen wie ein Lasibsk, àer reglos nacb àer
Lonne Alotxt.

Kin Korporal Isüt «einen blann nie
aus àen ^.u^en. Kine« blacbmitta^s ver-
xaü àas àer Ikekrut Oisler.

Korporal Paris stanà, um sie Aut
überblicken xu können, weit vor àer aus-
einanàer^exo^enen Oruppe, àie « Ikecbts-

um, ^kcbìunA stsbt! » unà « Lcbultert Oe-
webrl » übte.

Die 2wei l^euen batten scbon seit
l'aAen àie Taktik einAescblagen, nur nocb
laut ikre Kommandos ^u brüllen, obne
aber dazu àie Lewe^un^en, àie zum Kom-
manào Aeübt weràen sollten, auszukübren.
Da sie nicbt sicber waren, ob Korporal
Paris àen Betrug stillscbwei^enà binneb-
men wûràe, kails er sie erwiscbte, Pakten
sie natllrlicb immer Aut auk ibn auk. 8ie
Pakten aucb auk àie andern Korpis auk
unà nickt weniger auk àen Keutnant,
àer mit langen 8cbritten weit vor àem
Obungsplstz àss ^u^es auk- unà abstok-

8ie sind In (Zenk, àer 8<sdt Laivins, zzlücklick,
Ibre liingst xekeeten Peiseplàne endlick sus-
xekübrt zu baden. 8pracksckwlerißkeiten
xibt es keine. 8Ie lesen prsnzSsisck nickt nur
so xelSukixwieveutsck, 8ie korrespondieren
soxsr mit lbren packkoliexen krsnzSsiscb.
Oder könnten 8ie dock auk kleine Hindernisse
stoven, wo8ie diese am wenigsten erwarten?

8ie sitzen beim Loikkeur unct kät/cn
Ferne /kre k/aare Fesckn/t/en. F6Wa-
scken llNt/ /r/s/ert. lOe saFsu 5-e à?
Der Loikkeur möckte Lie suck nock
rasieren. F/e erk/ären, à/ 5/e ^/ck seàt
ras/eren unc/ s/ck FeFenWär//ß /Sr Fllt
FennF ras/er/ ka//en.
5/e mScàn, t/a/ö à k/aarc /m /backen
sckän ver/an/cnck Fe^ckn/t/en Werken,
n/ck/ un/enFans Kurs un/t <tann F/otst/ck
au^ka/kert/öke taNF. 5prec/ieu 5/-à aus/

Der Loikkeur empkieklt lknen eine Lpe-
zjgl-kVkssssFe. Lie sckeuen ckie Kosten,
/^rote^t/eren 5/e/ aker nur m/t
e/'nem ,/Von".
Oa e5 Warm mSeàn 5/e aae/e au/
às Trocknen cier //aare m/t ckem /Akn
ver^/ek/en. lp/r saxeu 5/e t/as?

5/e trafen /Kren 5eke//e/ an/ c/er //nken
5e//e. n/ek/ an/ </er reek/en. t/ekerc//65
/st er /à/ krumm, unt/ e/ne 5/räkne
/ä/// ükerl/as Okr. li7/e ôescàereu Stc/i?

5/e Wo//en t/em Loueur ak^ek/Ze/enc/
erk/Sren. c/a/Z 5/e Wecker k/aarWa^er
noek àt/e^ez/e anck anck ke/ne /?a5/er-
k//nFen kau/en Wo//en. Xnr^. c/a/S 5/e
m/t a//em verseken s/nck. lO- mac/ieu 5/e
/N,en 5/audaun^t àr?
prüken 8Ie Ikr prsn^Ssisck auk 8eite 55

>S



feite, den Kopf tief gebeugt, wie wenn er
an Wichtigem herumstudierte.

Nun, was sich die zwei Neuen
erlaubten, meinte auch Gisler nachahmen
zu dürfen. Er glaubte auch gut auf den

Korporal aufzupassen. Der sah scheinbar
gerade wo anders hin, als er, Gisler «Achtung

steht! Schultert Gewehr! » brüllte
und dazu gemütlich in Ruhestellung
stehen blieb.

Der hatte zwar wo anders
hingeschaut, aber Gisler doch im Augenwinkel
behalten. Wütend stürzte er sofort auf
ihn los.

Er packte Gisler am Kragen und
schüttelte ihn hin und her, daß Gisler fast
den Boden unter den Füßen verlor:

« Dir werde ich's einbleuen, mich zu
betrügen Schreit der Kerl Eigenkommandos

und macht keine Bewegung!
Einer, der nichts, aber auch gar nichts
kann ...»

Wutschaum troff Paris aus dem
Munde. Er versetzte Gisler noch einen
wuchtigen Stoß vor die Brust, der den fast
zu Fall brachte, dann trat Paris vor die
Gruppe zurück.

Der Schreck war so in Gisler
hineingefahren, daß er, als er wieder zu Atem
kam, kein vernünftiges Wort hervorzubringen

vermochte.
Weiß Gott, es ging ihm nicht darum,

die beiden andern, die den Trick schon so

manchesmal ungestraft ausgeübt hatten,
zu denunzieren. Er empfand es vielmehr
als eine große Ungerechtigkeit, für etwas
bestraft zu werden, was die beiden ungestraft

unter des Korporals Augen tun
konnten. Er mußte sie doch schon gesehen
haben

« Schreit der Kerl Kommandos und
macht keine Bewegung! Einer, der nichts
kann ...» Sagte das nicht genug? Hieß
das nicht, von den andern, die etwas können,

lasse ich es mir allenfalls noch
gefallen, nicht aber von dir?

Das war es, was Gisler mehr als alles
stach. Das war es, was aus ihm heraus
wollte. Überstürzt, alles auf einmal, so

daß sich die Zunge überschlug.

Er hatte noch nicht die ersten zwei
Worte geformt, als Paris neuerdings auf
ihn losfuhr:

« Maul zu, oder ich gebe dich auf den

Rapport! »
«Ich gebe dich auf den Rapport!» —

Eine Drohung, mit der sich Korporale
letzten Respekt zu verschaffen suchen. In
99 von 100 Fällen tun sie es zwar nicht.
Denn in 99 von 100 Fällen lassen sie sich
von der Wut hinreißen, selber Fehler zu
machen und gegen das Reglement zu
verstoßen.

Was Paris getan, war gegen alle
Vorschrift, so gut wie das Vergehen Gislers.
Er gab Gisler nicht auf den Rapport. Aber
von jetzt an hatte es Gisler ganz mit
Korporal Paris verspielt. Nichts mehr konnte
er ihm recht machen.

Die Rekruten waren geimpft worden,

und wer davon Fieber bekam, war
zwei Tage im «Rauchsalon» gelegen. Der
Zahnarzt war gekommen, um schadhafte
Zähne auszuziehen. Das kommt den Staat
billiger als Plomben, die nach einiger Zeit
ja doch wieder herausfallen, in die Zähne
zu gießen.

Die Rekruten waren auf dem
Exerzierfeld gedrillt und im Theoriesaal
unterrichtet worden. Man hatte sie auch in der
Staatskunde unterrichtet und examiniert.

Das Zeitgeschehen warf keine Wellen
in diesen Unterricht.

Jedes Land, groß oder klein, hat seine
Machtgelüste. Gegen ein großes kann ein
kleines Land seine Machtgelüste nicht
anwenden, es sei denn, es finde die Hilfe
eines andern großen Staates, der den
gebührenden Nachdruck verleiht.

Die Schweiz sucht nur Bestehendes zu
wahren und nötigenfalls die Grenzen
gegen jeden Feind zu verteidigen. Seit
Marignano weiß sie, wohin Großmannssucht

und Machtgelüste einen Staat führen
können. Was Uneinigkeit zu zeitigen
vermag, zeigte sich auch. Was schlecht
beschützte Grenzen dem Lande schaden können,

hat sie erfahren.
In der Schweiz wurzelt eine alte

Tradition, die: Eine humanitäre Mission zu
erfüllen. Ein kleines Land kann nur darin
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kelte, àen Xopk tiek geksugt, wie wenn er
an Wicktigsm ksrumstuàierte.

Dlun, was sick àie zwei Dleuen er-
laukten, meinte auck (visier nackakmsn
zu àllrken. Dr glaukte auck gut auk àen

Xorporal aufzupassen. Der sak sckeinkar
geraàs wo anàsrs kin, als er, Disler «Vck-
tung stellt! 8ckultert Dewekr! » krüllte
unà àazu gemütlick in Duksstellung
stellen kliek.

Der liatte zwar wo anàers kinge-
sellant, ader Disler àock iin Augenwinkel
kokalten. Wutenà stürzte er sokort auk
illn los.

Dr packte Disler ain Xragen unà
scllüttelte illn llin unà lier, àall Disler last
àen Loàen unter àen Dullen verlor:

« Dir weràs ick's einlzleuen, rnicll zu
betrügen! 8ckreit àer Xerl Digenkom-
manàos unà rnacllt keine Bewegung!
Diner, àer nicllts, aller auck gar nicllts
kann...»

Wutsckaum troll Daris aus àem
Vlunàs. Dr versetzte Disler nock einen
wuclltigen 8toB vor àie Brust, àer àen last
zu Dall krackte, àann trat Daris vor <lie

Drupps zurück.
Der 8ckreck war so in Disler kinein-

gskaliren, àaB er, als er wieàer zu V.tem
kam, kein vernünktiges Wort kervorzu-
liringsn vsrinocllte.

Weill Dott, es ging ilun nicllt àarum,
àie keiàsn anàern, «lie àen Drick sckon so

inancllssinal ungestraft ausgeüllt katten,
zu àsnunziersn. Dr empkanà es vielinelir
als eins grolle Dngereclltigkeit, kür etwas
kestrakt zu weràen, was àis keiàen ungs-
strakt unter àes Xorporals Vugen tun
konnten. Dr mullte sie àocll sckon gesellen
llaksn

« 8ckreit àer Xerl Xorninanàos unà
inaclit keine Bewegung! Diner, àer nicllts
kann...» 8agte «las nickt genug? Disk
àas nickt, von àen anàern, àie etwas kön-
nen, lasse ick es inir allenfalls nock
gefallen, nickt aker von àir?

Das war es, was Disler rnekr als alles
stack. Das war es, was aus ikin keraus
wollte, Dksrstürzt, alles auk einmal, so

àall sick àis ^unge ükerscklug.

Dr katte nock nickt àis ersten zwei
Worte gekormt, als Daris neueràings auk
ikn loslukr:

« Vlaul zu, oàsr ick geks àick auk àen

Dapport! »
«Ick geks àick auf àen Ikapport!» —

Dine Drokung, mit àer sick Xorporälo
letzten Despekt zu versckakken sucken. In
99 von 199 Dallen tun sie es zwar nickt.
Denn in 99 von 199 Dällen lassen sie sick
von àer Wut kinreillsn, selker Dekler zu
macken unà gegen àas Deglement zu ver-
stoösn.

Was Daris getan, war gegen alle Vor-
sckrikt, so gut wie àas Vergeken Dislsrs.
Dr gak Disler nickt auk àen Bspport. Vker
von jetzt an katte es Dislsr ganz mit
Xorporal Daris verspielt, klickts mekr konnte
er ikm reckt macken.

Die Dekruten waren geimpkt wor-
àsn, unà wer àavon Dicker kekam, war
zwei Vage im «Baucksalon» gelegen. Der
^aknarzt war gekommen, um sckaàkakte
7.äkns suszuzieksn. Das kommt àen 8taat
killiger als DIomken, àie nsck einiger ^eit
ja àock wieàer kerauskallsn, in àie ?>akns

zu giellsn.
Die Dekruten waren auk àem Dxer-

zierkelà geàrillt unà im Dkeoriesaal unter-
ricktst woràen. Vlan katte sie suck in àer
8taatskunàs unterricktst unà examiniert.

Das ?ieitgescksksn warf keine Wellen
in àiessn Dnterrickt.

Isàes Danà, groll oàer klein, kat seine
Vlscktgelüste. Degen ein grolles kann ein
kleines Danà seine Vlacktgelllste nickt an-
wenàen, es sei àenn, es kinàe àis Dilks
eines anàern grollen 8taates, àer àen gs-
KUKrenàen I^ackàruck vsrleikt.

Die 8ckwsiz suckt nur Ilssteksnàss zu
wskren unà nötigenfalls àie Drenzen
gegen jeàsn Dsinà zu verteiàigen. 8eit
^larignano wsill sie, wokin Drollmanns-
suckt unà VIacktgelüsts einen 8taat kükrsn
können. Was Uneinigkeit zu zeitigen
vermag, zeigte sick suck. Was sckleckt ks-
sckützte Drenzen àem Danàe sckaàen können,

kat sie erkakren.
In àer 8ckwsiz wurzelt eins alte Dra-

àition, àie: Dine kumanitärs Vlission zu
erkllllsn. Din kleines Danà kann nur àarin
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beispielgebend sein, sowohl im Vorangehen

wie im Ausbau derselben.
Nirgends, sicher in keinem Lande der

Welt, wurde von den Vertretern der
Nationen der Erde mehr vom Frieden der
Welt gesprochen und wurde er mehr
verhandelt wie von der Tribüne der
Schweiz aus.

Abrüsten Das war das Wort. Es
fällt nach jedem Krieg, und wie obligatorisch

folgt ein neuer Krieg!
Sollen die Großen vorangehen mit

Abrüsten! Wer von ihnen? Eine entscheidende

Frage, die nie entschieden wurde.
In der Theoriestunde erzählte man

den Rekruten nichts von Marignano. Es
ist leichter, von der Teilen-Legende zu
erzählen. Von Schlachten, die man gewonnen

hat. Und doch, hat nicht die Schweiz
aus der Lehre Marignanos am meisten
gewonnen? Neutralität! Beständigkeit! Und
das, aus einer Niederlage neue Kraft zu
gewinnen, einen starken Arm zu bekommen,

der die Grenze zu beschützen weiß!
Eines Tages hatten die Rekruten

auch eine Lebensbeschreibung abzufassen
und abzuliefern. Die Aufgabe wurde ihnen
leicht gemacht. An die Wandtafel wurden
ein paar Leitsätze geschrieben: Geburtsdaten,

Wohnort, Beruf, Elternhaus, Schule
usw. Da stand auch eine kleine verfängliche

Frage: Wünschen Sie militärische
Weiterausbildung?

Rekrut Gisler schrieb: Militärische
Weiterausbildung nicht erwünscht.

Hätte er lügen sollen? Bauern sind
von zu Hause schwer abkömmlich. Und
dann : War seine Weiterausbildung zum
Unteroffizier überhaupt erwünscht
Taugteer dazu? — Nun, diese Frage stand
nicht zur Diskussion. Er hätte die
Beantwortung dieser Frage besser ausgelassen.
So eine Antwort kann einem ein Leben
lang nachlaufen. Sie wird registriert. Ist
ja ein Merkmal!

Die erste Hälfte der Rekrutenschule
war nach dem großen Urlaub überstanden.

Die zweite Hälfte läuft immer
schneller ab. Jeder Rekrut macht diese
Wahrnehmung. Er darf sich jetzt Füsilier
nennen. Er lernt nun schießen.

Ein Soldat, der nicht springen,
schwimmen, klettern, ringen und was
derlei Dinge mehr sind, kann, ist nur ein
halber Soldat. Ein Soldat, der nicht treff
sicher schießen kann, ist überhaupt kein
Soldat. Da nützen alle sportlichen Tugenden

ihm nicht viel.
Wenn Gisler wenigstens hätte schießen

können!
Anfänglich ließ er sich gar nicht so

schlecht an. Das war, solange er, als einer
der letzten, immer so gegen die Mittagszeit

hin zum Schießen drangekommen war.
In wolkenloser Bläue hatte der Himmel

gestrahlt. Die Sonne schien glühend
heiß. Faul machte sie. Faul war Gisler auf
dem Walle gelegen, von dem aus auf die
Scheiben oder Mannsfiguren geschossen
wurde. Ruhig lag das Gewehr in seiner
Hand. Ruhig blickte das Auge über Visier
und Korn, lange, dann krümmte sich der
Finger langsam: Der Schuß saß!

Doch, im Kriege kann der Soldat
nicht warten, um einen treffsicheren
Schuß abgeben zu können, bis ihm die
gute Sonne den Buckel wärmt.

Ein kalter, schneidender Wind strich
eines Morgens über das Schießübungsfeld,
und zu seinem Unglück kam Gisler heute
als einer der ersten dran.

Mit klammen Händen hielt er das
Gewehr. Allgemein wurde schlecht
geschossen, Gisler aber schoß Nuller auf
Nuller.

« Das Gewehr ruhig halten, Gisler!
Ruhig zielen, Gisler! Den Schuß erst
abgeben, wenn man seiner sicher ist! »

Es nützte alles nichts, was Korporal
Paris immer wiederholte. Die Aufgeregtheit

des Leutnants, hinter dem der Hauptmann

und der Oberst standen, zeitigten
keine bessern Resultate.

Ein kristallklarer Tropfen hing an
Gislers Nasenzipfel. Lange, lange zielte
Gisler. Endlich fuhr der Schuß zum Rohr
hinaus. Der Nasentropfen fiel auf den
Gewehrkolben herab. Der Warner läutete.
Die Scheibe wurde eingezogen. Die Viererkelle

fuhr hoch, winkte ab.
Wenn ein Schütze schlecht schießt,

fehlt es meistens, nach seiner Meinung
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keispielgekend sein, sowohl iin Voran-
gsksn wie iin ^.uskau derselksn.

Nirgends, sicher in keinem Lande der
Melt, wurde von den Vertretern der kla-
tionen àer Orde mskr vorn Lrieden àer
Welt gssprocken und wurde er mskr
verkandslt wie von àer Lriküne àer
8ckweiz nus.

Trusten! Dos war das Wort. Os

källt nack jedem Lrisg, unà wie okligato-
risck kolgt ein nener Lrisg!

8oI1en àie OroLen vorangeksn rnit
^.krüstsn! Wer von iknen? Lins entscksi-
àsnàe Orage, àie nie entsckieden wurde.

In àer Okeoriestunds erzâklte man
àen Lekruten nickts von klarignsno. Os

ist leickter, von der Oellen-Legende zu er-
zaklen. Von 8cklackten, àie man gewon-
nsn kat. Llnd dock, kat niât àie 8ckwsiz
ans àer Lekrs klarignanos am meisten ge-
wonnen? ^Neutralität! Leständigkeit! Unà
das, ans einer kliederlage neue Lrakt zu
gewinnen, einen starken ^rin zu kekom-
men, àer àie (Irenas zu kesckützen weiL!

Oines Oagss katten àie Lekruten
auck eine Lsksnskssckreikung akzukassen
unà akzuliskern. Ois Vukgake wuràe iknen
leickt gsmackt. Vn àie Wanàtalel wnràen
ein paar Leitsätze gssckrieken: Oekurts-
àaten, Woknort, Lsruk, Olternkaus, 8ckule
usw. Oa stanà aucli eine kleine verlang
licke Orage: Wünscksn 8is militäriscke
Wsitsrauskildung?

Lskrut Oisler sckriek: Vlilitäriscks
Weiterauskildung nickt erwünsckt.

Hätte er lügen sollen? Lauern sinà
von zu Hause scliwer akkömmlick. Llnd
àann : War seins Weiterauskildung zum
Llntsrokkizier ükerkaupt erwünsckt?
Laugte er dazu? — klun, diese Orage stand
nickt zur Diskussion. Dr kätte àie Leant-
wortung dieser Orage kesser ausgelassen.
80 eins Vntwort kann einem ein Leken
lang nacklauken. 8ie wird registriert. Ist
ja ein lVlerkmal!

Die erste Oällts der Lekrutensckule
war nack dem grollen Orlauk üksrstan-
den. Ois Zweite Hallte läult immer
sckneller ak. leder Lekrut mackt diese

Wakrnekmung. Or dar! sick jetzt Oüsilier
nennen. Or lernt nun sckieLen.

k»k-à >»1. >v.

vis

Oin 8oldat, der nickt springen,
sckwimmen, klettern, ringen und was
derlei Oinge mekr sind, kann, ist nur ein
kalker 8oldat. Oin 8oldat, der nickt trekl
sicker sckieLen kann, ist ükerkaupt kein
8oldat. Oa nützen alle sportlicken laugen-
den ikm nickt viel.

Wenn Llisler wenigstens kätte sckie-
Len können!

Vnlänglick lieü er sick gar nickt so

sckleckt an. Oas war, solange er, als einer
der letzten, immer so gegen die Vlittags-
zeit kin zum 8ckieLen drangekommen war.

In wolkenloser Lläus katte der Llim-
mel gestraklt. Oie 8onne sckien glükend
keiL. Oaul mackts sie. Oaul war Oisler auk
dem Walle gelegen, von dem aus auk die
8ckeiken oder lVlannskiguren gesckosssn
wurde. Lukig lag das Oewekr in seiner
Hand. Lukig klickte das ^.uge üker Visier
und Lorn, lange, dann krümmte sick der
Linger langsam: Oer 8ckuö saö!

Oock, im Lriege kann der 8oldat
nickt warten, um einen trellsicksren
8ckuL akgeken zu können, kis ikm die
gute 8onns den Luckel wärmt.

Oin kalter, sckneidender Wind strick
eines Vlorgens üker das 8ckieLükungskeld,
und zu seinem Unglück kam Oisler keute
als einer der ersten dran.

Vlit klammen Händen kielt er das
Oewekr. Allgemein wurde sckleckt ge-
sckossen, Oisler aker sckoL kluller auk
kluller.

« Oas Oewekr rukig kalten, Oisler!
Lukig vielen, Oisler! Osn 8ckuL erst ak-
gsken, wenn man seiner sicker ist! »

Os nützte alles nickts, was Lorporal
Oaris immer wisderkolte. Ois ^.ukgeregt-
ksit des Leutnants, kinter dem der Haupt-
mann und der Oksrst standen, Zeitigten
keine kessern Lesultate.

Oin kristallklarer Lropken King an
Oislsrs l^asenzipkel. Lange, lange zielte
Oisler. Ondlick kukr der 8ckuL zum Lokr
kinaus. Oer klasentropken kiel auk den
(Zewekrkolken kerak. Oer Warner läutete.
Ois 8ckeike wurde eingezogen. Oie Vierer-
kelle kukr kock, winkte ak.

Wenn ein 8cklltzs sckleckt sckisLt,
ksklt es meistens, nack ssiner lVlsinung
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wenigstens, am Gewehr. Ihm gibt er
Schuld.

Gisler bekam das Gewehr des
Meisterschützen in die Hand. Aber, selbst jetzt
« härdöpfelte » er, daß es am Hang ob
den Scheiben nur so stob.

Da wurde es dem Obersten zuviel.
« Auf! » kommandierte er, mit

seinem spitzenbeschlagenen Bergstock nicht
gerade sanft auf Gislers Stahlhelm hauend.

Schlotternd erhob sich Gisler, stand
dann steif wie ein Stock vor dem Oberst
und meldete sich stackelnd an.

« Er friert! » sagte der Oberst und
wandte sich ab. Nebenaus besprach er sich
mit dem Hauptmann. Der besprach sich
mit dem Leutnant, der mit Korporal Paris.

Paris führte den Auftrag aus. Er jagte
den Rekruten Gisler eine Zeitlang auf dem
Felde herum, dann trabte er mit ihm zum
nahen Walde hinab.

Ein beinah undurchdringliches,
fürchterliches Dorngestrüpp, durchzogen von
Laufgräben und Drahtverhau!

Hier machte Korporal Paris Gisler
warm. Er ließ ihn durch die Büsche
kriechen, jagte ihn durch die Laufgräben.
Zuallerletzt mußte Gisler durch das Rohr
kriechen, ein Zementrohr, das zwei
entfernte Gräben miteinander verbindet.

Korporal Paris sah nicht in das Rohr
hinein. Gisler hatte hindurchzukriechen.
Lange mußte Paris, am Ende des Rohres
sich aufstellend, warten, bis Gisler wieder
zum Vorschein kam.

Er erschrak. Was da zum Rohr sich
endlich herauswand, zeigte nichts
Menschenähnliches mehr. Es war ein einziger
schmutziger Lehmklumpen

Vor zwei Nächten hatte es geregnet.
Dicke Lehmpfützen hatten sich aus den
Gräben im Rohr angesammelt. Wie ein
Maulwurf hatte sich Gisler hindurchzuarbeiten

gehabt. Schwitzend. Im Rohr
unter der Erde war es warm.

Jetzt dampfte er förmlich durch die
Kruste, die ihm klebrig vom Kopf bis zu
den Füßen anhaftete.

Gisler in diesen Zustand zu bringen,
hatte Paris gewiß nicht beabsichtigt. Aber

was machen? Das Gröbste ließ sich wohl
mit vereinten Kräften vom Gesicht, den
Händen und Kleidern entfernen. Traurig
genug sah Gisler dennoch aus.

Korporal Paris hatte den strengen
Befehl, Gisler eine halbe Stunde zu
schlauchen und ihn dann direkt zum
Schießplatz zurück zu führen.

Die Zeit war um. Also zurück zum
Schießplatz! Es war Paris nicht wohl
dabei. Aller Blicke richteten sich auf ihn
und auf den in trostloser Verfassung
daherwankenden Rekruten.

Nicht minder warm als vorhin Gisler
das Durchkriechen der Röhre machte
Paris nun das Melden « Befehl ausge •

führt » bei den Offizieren.
Gisler aber kam sofort zum Schießen.

Er war müde. Sei es nun, weil er müde
war und warm hatte, sei es, weil er sich
zusammennahm und aufs äußerste
anstrengte: er schoß ausgezeichnet, während
die ersten Strahlen einer milden Sonne
durch die vom Winde zerrissenen Wolken
herabzusinken begannen.

Immer mehr klärte sich der Himmel
auf. Der scharfe Wind flaute ab.

Gisler durfte nachher an die Sonne
liegen, bis die Lehmkruste an seinen Kleidern

eingetrocknet war und abgestäubt
werden konnte. Er war nicht einmal
unzufrieden damit, geschlaucht worden zu
sein. Er konnte dafür an der Sonne
liegen an der warmen Sonne mit
schläfrigen Augen blinzelnd

Von da an war er ein leidlich guter
Schütze. Aber auch die andern Bemühungen

Korporal Paris', aus Gisler einen guten
Soldaten zu machen, sollten noch Früchte
tragen.

Die Rekrutenschule ging bald dem
Ende zu. Der große Ausmarsch hatte
stattgefunden. Der Kompagnieabend war
abgehalten worden. Man hatte an ihm,
wie es so Brauch ist, einige Müsterchen
aus dem Rekrutenleben aufgeführt. So

unter anderm auch den lehmverschmierten
Gisler. Auch hatte man den Offizieren
erlaubterweise einige Wahrheiten und
Begebenheiten unter die Nase gestrichen.
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wenigstens, am Oewebr. Ibm gibt er
8cbulà.

(visier bekam das Oewebr des IVlei-
sterscbützen in die Danà. ^.ber, selbst jetzt
« bärdöpkelts » er, àak es am Hang ob
den 8cbeiben nur so stob.

Da wurde es dem Obersten zuviel.
« àk! » kommandierte er, init sei-

nein spitzenbescblsgenen Kergstock nicbt
gerade sankt auk Oislers 8tablbelm bauend.

8cblotternà erbob sieb Oisier, stand
dann steik wie ein 8tock vor dem Oberst
und meldete sieb stackelnà an.

« Kr kriertl » sagte der Oberst unà
wanàte sicb ab. blebensus besprscb er sicb
mit àem Dauptmann. Der bespracb sicb
mit àem Keutnant, àer mit Korporal Karis.

Karis kübrte àen ^.uktrag aus. Kr jagte
àen lìekruten Oisier eine Zeitlang suk àem
Kelàe berum, àann trabte er mit ibm zum
naben Walde binab.

Kin keinab unàurcbàringlicbes, kürcb-
terbcbes Dorngestrüpp, durcbzogen von
Kaukgräben unà Drabtverbau!

Ikier macbte Korporal Karis Oisier
warm. Kr bell ibn àurcb àie IZüscbe brie-
eben, jagte ibn àurcb àie Kaukgräben. ^u-
allerletzt muöte Oisler àurcb àas Kobr
kriecben, ein ^ementrobr, àas zwei ent-
kernte Oräben miteinanàer verbinàet.

Korporal Karls sab nicbt in àas Kobr
binein. Oisler batte binàurcbzukriecben.
Kange muüte Karls, am Knàe àes Kobres
sicb aukstellenà, warten, bis Oisler wieàer
zum Vorscbein kam.

Kr erscbrak. Was àa zum Ikobr sicb
enàlicb berauswanà, zeigte nicbts bien-
scbenäbnlicbes mebr. Ks war ein einziger
scbmutziger Kebmklumpen I

Vor zwei bläcbten batte es geregnet.
Dicke Kebmpkützen batten sicb sus àen
Oräben im Ikobr angesammelt. Wie ein
biaulwurk batte sicb Oisler binàurcbzu-
arbeiten gebabt. 8cbwitzenà. Im Kobr
unter àer Kràe war es warm.

letzt àampkte er körmlicb àurcb àie
Kruste, àie ibm klebrig vom Kopk bis zu
àen Küüen anbaktete.

Oisler in àiesen Zustand zu bringen,
batte Karis gewiü nicbt beabsicbtigt. Vber

was macben? Das Oröbste lieü sicb wobl
mit vereinten Kräkten vom Oesicbt, àen
Händen unà Kleiàern entkernen. Kraurig
genug sab Oisler àennocb aus.

Korporal Karis batte àen strengen
Lskebl, Oisler eine balbe 8ìunàe zu
scblaucben unà ibn àann àirekt zum
8cbieüplstz zurück zu kübren.

Die ^eit war um. ^.lso zurück zum
8cbisöplatzl Ks war Karis nicbt wobl
àabei. ^.ller Klicke ricbteten sicb auk ibn
unà auk àen in trostloser Verkassung
àaberwankenàen Kekruten.

bliebt minàer warm als vorbin Oisler
àas Durcbkriecben àer Itöbrs macbte
Karis nun àas blelàen « Lekebl ausge
kübrt » bei àen Okkizieren.

Oisler aber kam sokort zum 8cbieken.
Kr war mllàe. 8ei es nun, weil er miiàe
war unà warm batte, sei es, weil er sicb
zusammennabm unà auks äukerste an-
strengte: er scbok ausgezeicbnet, wâbrenà
àie ersten 8trablen einer milàen 8onne
àurcb àie vom Winde zerrissenen Wolken
berabzublinken Kegannen.

Immer mebr klärte sicb àer Himmel
auk. Der scbarke Wind klaute ab.

Oisler àurkte nacbber an àie 8onne
liegen, bis àie Kebmkruste an seinen Klei-
àern eingetrocknet war unà abgestäubt
werden konnte. Kr war nicbt einmal un-
zukrieàen àsmit, gsscblaucbt worden zu
sein. Kr konnte dakür an der 8onn« lis-
gen... an der warmen 8onne. mit
scblàkrigen àgen blinzelnd.

Von da an war er ein lsiàlicb guter
8cblltze. ^.bsr aucb die andern Kemübun-
gen Korporal Karis', aus Oisler einen guten
8olàaten zu macben, sollten nocb Krücbte
tragen.

Die Kekrutenscbule ging bald dem
Knàe zu. Der grolle àsmarscb batte
stattgekunàen. Der Kompagnieabsnà war
abgebalten worden. Vlan batte an ibm,
wie es so Kraucb ist, einige Vlüstercben
aus dem Kekrutenlebsn aukgekllbrt. 80
unter andsrm aucb den lebmverscbmisrten
Oisler. lkucb batte man den Okkizieren
erlaubterweise einige Wabrbeiten und
Kegebenbeiten unter die blase gestricben.
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Gegen Schluß der Rekrutenschule
sollte es noch eine Parade geben, mit
Musik und Tamtam.

Stramm wurde im Hinblick darauf
nochmals auf der Allmend zugs- und
kompagnieweise der Taktschritt geübt.

Zu diesen Übungen erschien eines
Nachmittags der Herr Oberst. Er wollte
eine Vorparade abnehmen, zu sehen, ob
alles klappe. Er ließ durch die Offiziere
die Züge in Kompagnieformation aufstellen.

Dann rief er die Offiziere und
Unteroffiziere zu sich, trat plötzlich auf
Korporal Paris, der stramm stand, zu und
sagte :

« Sie, Korporal, übernehmen die
Kompagnie! Die Herren Offiziere und die
Unteroffiziere stellen sich dort drüben
auf. Sie, Korporal, marschieren mit der
Kompagnie, im Taktschritt — Richtung
Kasernenmauer dort — an uns vorbei,

schwenken vor der Mauer ab und
marschieren — Richtung rechts — nochmals
an uns vorbei. Dann marschieren Sie ein.
Ausführen! Marsch! »

Korporal Paris spritzte vor die
Kompagnie. Der Auftrag erfüllte ihn mit
Stolz. Anderseits verspürte er das
Herzpochen, das einen vor einer großen Aufgabe

jäh überfallen kann.
Wird alles gelingen? Nicht von ihm,

Paris, allein hängt das ab!
Er wartete, bis die Herren Offiziere

ihre Standplätze eingenommen hatten,
dann überblickte er noch einmal die
Kompagnie. Die Sache war in Ordnung.
Instinktiv suchte sein Blick jetzt Füsilier
Gisler.

« Heilige Mutter Gottes! »
Paris lief eine Gänsehaut über den

Rücken hinab. Der rechte Flügelmann
des ersten Zuges fehlte, und Gisler, als

DIE JASSKARTEN — ALTES KULTURGUT

So sahen die Vorläufer unserer jetzigen Jaßkarten anfangs des 18. Jahrhunderts aus. Wir
geben sie in der ursprflnglichen Größe wieder. Die sogenannten deutschen Jaßkarten
(in Deutschland wird mit französischen Karten gespielt) sind nur noch In gewissen Teilen
der Schweiz in Gebrauch. Obschon der Jaß unser Nationalspiel ist, wird die graphisch
vorbildliche und reizvolle Gestaltung unserer Jaßkarten auch in der heutigen Form zu

wenig beachtet.
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Oegen 8ch1ull àer Oàrutenschule
sollte es noch eine Oaraàe gehen, mit
lVlusih unà Oamtam.

8tramm wuràe iin Hinblick àaraul
nochmals auk àer ^Ilmsnà zugs- unà
kompagnieweiss àer ?aktschritt geübt.

Ou àiesen Übungen erschien eines
hlschmittsgs àer Herr Oberst. Or sollte
eine Vorparaàs abnehmen, zu sslien, ob
alles klappe. Or liek àurch àie OIkiziere
àie Ollge in Oompagnielormation aulstel-
len. Dann riet er àie OIkiziere unà Ontsr-
okkiziere zu sicli, trat plötzlich ant Oor-
poral Oaris, àer strainin stanà, zu nnà
sagte:

« 8ie, Oorporal, übernehmen àie
Oompagnis! Oie Herren OIkiziere nnà àie
Onterokkiziere stellen sich àort àrûben
auk. 8ie, Oorporal, marschieren rnit àer
Oampagnie, iin l'aktschritt — Oicbtung
Oasernsnmauer àort — an uns vorbei,

schwenken vor àer lVlauer ab nnà
marschieren — Oichtung rechts — nochmals
an uns vordei. Oann marschieren 8ie ein.
^.uskübrenl lVlarsch! »

Oorporal Oaris spritzte vor àie Oom-
pagnie. Oer àkìrag erküllte ihn mit
8tolz. ^Knàerseits verspürte er àas Her?-
pochen, àas einen vor einer grollen ^Kuk-

gäbe jäh überlallsn kann.
"VVirà alles Zehnten? laicht von ihm,

Oaris, allein hängt àas shl
Or wartete, his àie Herren OIkiziere

ihre 8tanàplâtze eingenommen hatten,
àann überblickte er noch einmal àie
Compagnie. Oie 8achs war in Orànung.
Instinktiv suchte sein Llick jetzt Oüsilisr
Oisler.

« Heilige lVIutter Oottes! »
Oaris liek eine Oänsehaut üder àen

Oücken hinah. Oer rechte I'lllgelmann
àes ersten Ougss kehlte, nnà Oisler, als

VI^ — 41.158

80 ssken àie Vorläufer unserer jetzigen laüksrten anfangs àe» 18. ^abrbunàerts aus. Wir
geben sie in àer ursprünglichen Lrüüe wieàer. vie sogenannten àeutscken IsLkarten
(In veutsckianà wirà mit krsnzSsiscden Karten gespielt) sinà nur nock In gewissen teilen
àer 8ckweiz in Lebraucb. vbscbon àer laL unser blationalspiel ist, wirà àie grspkisck
vorbllàiicke unà reizvolle vestaitung unserer Isükarten auck in àer heutigen 5orm zu

wenig beacktet.
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sein Hintermann, war aufgerutscht! Er
war jetzt rechter Flügelmann! War der,
auf den es — außer ihm, Paris — jetzt
zur Hauptsache ankam!

Gisler durch einen andern Mann
ersetzen?

Das würde auffallen! Im Militär ist
einer so gut wie der andere. Man soll ihn
überall hinstellen können, und es soll
klappen!

Korporal Paris stöhnte innerlich.
Mit dem Mut der Verzweiflung

kommandierte er:
« Kompagnie Achtung steht! Schultert

Gewehr!» Dann: «Vorwärts, imTakt-
schritt mir nach, marsch! »

Nach alter Manier, wie es früher
gebräuchlich war, stand er mit dem Angesicht

zur Kompagnie, mit dem Kommando
« mir nach, marsch! » sich auf dem rechten

Absatz herumdrehend und mit dem
linken Fuße zum ersten Schritt ausgreifend,

um im gleichen Schritt mit der
Kompagnie zu marschieren.

Alles ging soweit gut.
Die Kompagnie marschierte im

Taktschritt vorwärts, auf « Achtung rechts »
den Kopf drehend, an den Offizieren
vorbei, geradenwegs auf die Kasernenmauer

zu.
Aber ein Gedanke ließ Korporal Paris

nicht los: Gisler! Wird er parieren, der
verfl Kerl? Wird er nicht drausfallen?
Gisler ist imstande, den ganzen Aufzug zu
verderben und das nicht einmal
absichtlich. Gern hätte Korporal Paris ein
wenig den Kopf gedreht, um hinter sich
nach Gisler zu sehen. Doch das durfte er
nicht. Dort vorn die Mauer!

Dort mußte unweigerlich die
Katastrophe eintreten, wenn

Wie manchesmal doch hatte er, Paris,
den Rekruten Gisler auf diese Mauer
zumarschieren lassen, keine weitern
Kommandos gebend, nur um zu sehen, was
Gisler täte, ob er vor der Mauer an Ort
trete oder abschwenke.

Wie verhext starrte Paris jetzt auf
diese Mauer. Wie ein Feind kam sie ihm
vor. In seinem Kopfe schwirrte ein und

derselbe Gedanke: «Was wird Gisler
machen? »

Die Mauer kam bedrohlich näher.
Sei es nun, daß sich Korporal Paris zu
sehr mit dem Gedanken beschäftigte, was
Gisler vor der Mauer tun würde, oder
daß er selbst angesichts der bedrohlich
näherkommenden Mauer den Kopf verlor:
in großem Bogen begann Paris ihr auf
einmal auszuweichen!

Er konnte jetzt seitlich Gisler sehen.
Die Haare begannen sich Paris auf dem
Kopfe zu sträuben, wie er so hinschielte.

Gisler marschierte, ohne ihm, Paris,
zu folgen, geradenwegs Richtung Mauer
weiter. Aber, in genügendem Abstand
von ihr, trat Gisler an Ort und schwenkte
dann im Winkel ab, genau, wie es ihm in
hunderten Malen eingedrillt worden war!
Und mit ihm schwenkten seine
Nebenmannen, ihnen folgte der Zug, die ganze
Kompagnie!

« Großer Gott! » durchfuhr es da
Paris. « Gisler tat das Richtige, und ich
— ich schwenkte reglementswidrig im
Bogen vor dem Hindernis ab! »

Mit drei langen Sätzen schob er sich
schleunigst wieder vor die Kompagnie,
defilierte nochmals mit ihr an den
Offizieren und Unteroffizieren, die inzwischen

den Standort gewechselt hatten,
vorbei, und rückte dann mit den Mannen
in die Kaserne ein.

Was der Oberst nachher zu Korporal
Paris sagte, erzählte der nicht weiter. Aber
am nächsten Tage sagte Paris vor dem

ganzen Zuge zu Gisler:
« Du hast dich gut gehalten, Gisler!

Im richtigen Moment das Rechte zu tun,
darauf kommt es an! Gut so! Ich weiß
nicht, ob nicht ein anderer als Flügelmann

rechts (Paris nahm davon in
Gedanken auch nicht seine beiden Abgötter
aus) mitsamt dem Zug und der Kompagnie
glatt — im sanften Bogen — mir nach-
gehöselt wäre ...»

Paris konnte für sich in Anspruch
nehmen, aus Gisler doch noch einen guten
Soldaten gemacht zu haben. Was wog da
sein eigenes Mißgeschick — und es zu
bekennen?

22

sein Hintermann, war aukgerutscbt! Kr
war jetzt recbter Klügelmann! War der,
auk den es — auLer ibm, I'aris — jetzt
zur Ilauptsacbe ankam!

(visier durcb einen andern Klann
ersehen?

Das würde aukkalien! Im blilitär ist
einer so gut wie der andere. Klan soll ibn
überall Einstellen können, und es soll
klappen!

Korporal I'aris stöbnte innerlicb.
Klit dem Klut der Verzweiklung

kommandierte er:
« Kompagnie Vcbtung stebt! 8cbul-

tertdewebr!» Dann: «Vorwärts, imlakt-
scbritt mir nacb, marsckl! »

Klacb alter planier, wie es krüber ge-
bräucblicb war, stancl er mit dem Vnge-
sicltt zur Kompagnie, mit clem Kommando
« mir nackt, marsckt! » sicb auk dem reckt-
ten Vbsatz berumdrebend und mit dem
kinken KuLe zum ersten 8cbritt ausgrei-
ksnd, um im gleicben 8cbritt mit der
Kompagnie zu marscitieren.

Vlies ging soweit gut.
Die Kompagnie marscktierte iml'akt-

scktritt vorwärts, auk « Vcbtung reckits »
den Kopk drektend, an den Okkizieren
vorltsi, geradenwegs auk die Kasernen-
mauer zu.

Vber ein dedanke liell Korporal Karis
nicktt los: disler! Wird er parieren, der
verkl Kerl? Wird er nickit drauskallen?
(visier ist imstande, den ganzen Vukzug zu
verderkisn. und das nickt einmal ak>-

sickttlickl. dern klätte Korporal I'aris ein
wenig den Kopk gsdrebt, um klinter sickt
nackt disler zu selten. Dockt das durkts er
nicltt. Dort vorn die Klausr!

Dort muLte unweigerlicb die Kata-
stroplts eintreten, wenn.

Wie mancliesmak dockt Itatte er, I'aris,
den Lekruten disler auk diese blauer zu-
marsckiieren lassen, keine weitern Kom-
mandos gebend, nur um zu selten, was
disler täte, ok> er vor der Klauer an Ort
trete oder akisckiwenke.

Wie verklext starrte I'aris jetzt auk
diese blauer. Wie ein Keind kam sie ikim
vor. In seinem Kopks scklwirrte ein und

derselbe dedanke: «Was wird disler
mackien? »

Die Klausr kam bsdroktliclt näber.
8ei es nun, dall siclt Korporal I'aris zu
sektr mit dem dedanken bescbäktigte, was
disler vor der Klauer tun würde, oder
dalZ er selbst angesicbts der bedroltlick»
näkterkommendsn Klauer den Kopk verlor:
in grobem Logen begann Karls ibr auk
einmal auszuweicben!

Kr konnte jetzt seitliclt disler selten.
Die Haare begannen siclt I'aris auk dem
Kopke ZU sträuben, wie er so ktinscktielte.

disler marscktierte, oktne ibm, Karls,
zu kolken, geradenwegs Kicbtung Klausr
weiter. Vbsr, in genügendem Vbstand
von ibr, trat disler an Ort und scbwenkte
dann im Winkel ab, genau, wie es ibm in
bunderten Klaien eingedrillt worden war!
lind mit ibm scbwenkten seine Kleben-

mannen, ibnen kolgte der ?.ug, die ganze
Kompagnie!

« droller dott! » durcbkubr es da
I'aris. « disler tat das Licbtige, und icb
— icb scbwenkte reglementswidrig im
Logen vor dem Hindernis ab! »

Klit drei langen 8ätzen scbob er sicb
scbleunigst wieder vor die Kompagnie,
dekilierts nocbmals mit ibr an den Dkki-
zieren und Ilnterokkiziersn, die inzwi-
scben den 8tandort gewecbselt batten,
vorbei, und rückte dann mit den Klannen
in die Kaserne ein.

Was der Oberst nacbber zu Korporal
I'aris sagte, erzäblte der nicbt weiter. Vbsr
am näcbstsn l'age sagte I'aris vor dem

ganzen ?mge zu disler:
« Du bast dicb gut gebalten, disler!

Im ricbtigen Kloment das Ilecbte zu tun,
darauk kommt es an! dut so! Icb weil!
nicbt, ob nicbt ein anderer als Hügel-
mann recbts (I'aris nabm davon in de-
danken aucb nicbt seine beiden Vbgötter
aus) mitsamt dem ?iug und der Kompagnie
glatt — im sankten Logen — mir nacb-
geböselt wäre...»

I'aris konnte kür sicb in Vnsprucb
nebmen, aus disler docb nocb einen guten
8oldaten gemacbt zu baben. Was wog da
sein eigenes KliLgescbick — und es zu
bekennen?
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